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der Herzogl Bibliothek zu Gotha

mit Ausnahme
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VORWORT

Das vorliegende Heft welches meine Verzeichnisse der in der
Herzogl Bibliothek vorhandenen orientalischen Handschriften ab
schliefst behandelt diejenigen Handschriften welche daselbst aufser

den arabischen persischen und türkischen aufbewahrt werden Diese
Handschriften sind hier nicht alle von mir selbst beschrieben für
theilweise oder vollständige Beschreibung der äthiopischen armen

ischen batakischen birmanischen hebräischen javanischen mongol
ischen samaritanischen syrischen tamulischen und tibetanischen
Handschriften bin ich vielmehr den Herren Fr Praetorius
C Brockelmann H Kern R Rost A Merx B Jülg
Th Nöldeke f K Graul und W Grube zu aufrichtigem Danke
verpflichtet Welche Handschriften von den genannten Herren oder
wenigstens unter ihrer Mitwirkurg beschrieben sind ist am betreffend

en Orte stets genau angegeben Dafs ich den eigentlich orientalischen

auch zwei Handschriften Nr 14 und 16 beigefügt habe welche über
Negersprachen handeln bedarf wohl kaum der Entschuldigung

Gotha den 10 Mai 1893
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Aethiopisch

Yon Profcssur Dr Franz Praetorium in Breslau

1 arab 288
Aethiopische Handschrift Pergament Holzdeckel mit Leder

überzug 21, X 14 cm 124 Blätter
Auf dem letzteren von zwei vorgebundenen Blättern steht Psal

terium Davidis cum cantieis prophetarum Serenissimo Principi Er
nesto Duci Saxoniae Coburgensis Stella Johannes Miss ap CKS D
D D Karen Bogos Aethiopia 14/4 1862

Die Handschrift bestand ursprünglich aus 11 Lagen zu 10 Blät
tern welche nach den Einleitungsversen Naä habeya u s w ent
halten den Psalter mit neueren Überschriften bis Lage 10 Bl 4
dann die 15 Prophetenlieder und das Hohe Lied Die Seite zu 27
Zeilen stichische Anordnung

Angebunden ist eine zwölfte Lage von 14 Blättern Da das
erste dieser 14 Blätter wahrscheinlich unbeschrieben war ist es aus
geschnitten damit das einheitliche Aussehen der Handschrift nicht
gestört werde Schrift der vorhergehenden ähnlieh Die Seite zu 2
Columnen zu je 29 Zeilen Enthält Weddüse Märyäm auf die 7
Wochentage und Weddäse wagenäy Der Schreiber nennt sich jDetvä

Iyasus Geschenk Sr Hoheit des Herzogs Ernst II von S Coburg
Gotha

3 arab 288
Aethiopische Handschrift Papier Lederband 16 X lO cm

170 beschriebene Blätter die Seite zu einer Columne von 22 Zeilen
Vorn und hinten mehrere leere Blätter

Katalog Orient Handschriften Anhang 1



2 Orientalische Handschriften Anhang Aethiopisch

Laut einer auf dem ersten Vorsatzblatte befindlichen Bemerkung

U J Seetzen s von ihm im Januar 1807 zu Jerusalem gekauft
Ebendaselbst ist auch die Handschrift geschrieben zufolge der Unter
schrift des aethiopischen Schreibers auf fol 170 lazentu mashaf
astawädeo aberoh emqäla aragäwi manfasäwi enea hallo bdiya

rusälem etc Dieser Aberoh wird identisch sein mit dem Schreiber
von Zotenberg s Nr 114 und mit dem Bibelübersetzer Abi Buhh
Isenberg Amhar Dictionary Preface III Die Handschrift ent

hält

1 Aragäwi manfasäivi namentlich gegen Ende etwas lücken
haft Fol 1 111 die dersän fol 111 152 die Briefe fol
153 161 dersän qadämäwi bdenta ar esta dmero endigt hayla
zäti esät bagabira gebr basagähu ivdbasahlu idälama älam amen
Hiermit schliefst das mit zahlreichen amharischen Bandbemerkungen

versehene Werk und es folgt sofort auf demselben fol 161
2 Tenta qäl emnagara sädeq isäyyäs yebe zentu sädeq isäyyäs

wdenza hallöku ana schliefst fol 170 bdenta qäl seru Die
selbe Schrift bei Wright Catal Ethiop Manuscr Brit Mus S 223
Nr CCCXXXV II 1

3 arab 288 b

Aethiopische Handschrift Pergamentrolle 131 cm lang 11 cm
breit jetzt in einer runden Pappkapsel Enthält ein zuweilen von
magischen Namen unterbrochenes Gebet um Errettung vor Feinden
zum Schlufs um Beichthümer Beginnt basema etc saht bdenta mo
gas wamafreh wamadanged Schlufs astagäbe tvesta edeya neiväya
küSllu älam lagabereka taJcla seiäse

Geschenk Sr Hoheit des Herzogs Ernst II von S Coburg
Gotha 1863

4 arab 288
Sehr lange aus drei Pergamentstreifen zusammengenähte Bolle

10 10 cm breit in einer Lederkapsel
Enthält magische Gebete untermischt mit bezüglichen Erzähl

ungen gegen verschiedene Krankheiten und Gebrechen z Th solche
des weiblichen Geschlechts und gegen bösen Blick Der Name einer
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Vorbesitzerin wie es scheint JJarta ist ausgelöscht und statt dessen
der Name Walatta Madhen eingefügt Drei rohe Bilder

Der Herzogl Bibliothek zum Geschenk gemacht von Herrn
Lieutenant Ascan Lutteroth

5 Chart B 152
Starker ganz von Hiob Ludolfs Hand geschriebener üuart

band Papier Bunter Pappband 19X16 cm
Nach acht unnumerierten Blättern welche verschiedene zu den

aethiopischen Studien Ludolfs gehörige Aufzeichnungen enthalten folgt

auf fol 1 134 der Kern des Bandes nämlich Ludolfs Abschrift
einer Pariser aethiopischen Handschrift mit gegenüberstehender latein
ischer Übersetzung Er schreibt am 25 März 1684 auf dem vorletzten

der unnumerierten Blätter Precationes istae Aethiopicae superstitiosae
mea manu descriptae fuerunt Lutetiae Parisiorum in aestate Anni
1649 Hanuscriptum Aethiopicum possidebat Dn Abbas de Sancta
Columba L abbe de S Colombe cujus Bibliothecarius erat Dn des
Vallees qui ejus describendi copiam mihi feeit postea per otium
Latine reddidi Als Ludolf im Januar 1684 wieder in Paris war
fand er dieselbe Handschrift im Besitz Thevenot s vgl Comment
hist Aethiop pag 351 11 Sie ist Ludolfs Gallicum exemplar
der Salota reqet

Den Inhalt der Handschrift hat Ludolf auf der Innenseite des
vorderen Deckels zu verzeichnen begonnen

I Oratio Mariae quam oravit in urbe Beryto qua dicitur libe
rasse Matthiam discipulum e vinculis ferreis p 1 Vgl Zoten
berg Cat man ethiop de la Bibl Nation Nr 56

II Incipit a laudibus B Mariae virginis continet similitudines
consuetas ex sacris B Mariae tribui solitis p 43 Ist bezeichnet
als Weddäsehä laegzietna märyäm hcielata saribata hrestiycm

III Oratio supplex cujusdam Simeonis ad beatam Mariam virgi
nem direeta qua illam orat et obteBtatur per omnes qualitates et
actiones ejus ut propitia sit sibi p 60 Entspricht wohl dem
8 Stück der Berliner Handschrift Nr 73 Dillmann Verzeichnis
S 66

1
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IV Oratio quae incipit a laudibus Jesu Christi servatoris mox
transit ad colloquium ejus cum matre Maria Virgine et tandem ad
incantationes super olla in qua aqua oleum et vinum etc p 93
Hacc est quinta in Ms to Berolinensi sed multum variata

V Oratio Mariae qua petiit a Domino nostro ut sibi indicaret
nomen suum quasi vero illud nescivisset repetitione et digressione
tarn fatua ut haeo precatio omnium maxime insulsa et ridicula vi
deri possit p 100

VI Alia oratio B Mariae Virginis quae dicitur una ex 21
orationibus p 104

VII Ein anderes saht 1 em 21 mqedest märyäm p 120 Die
beiden letzteren Stücke scheinen dem 3 und 4 Stück der Berliner
Handschrift zu entsprechen

Von fol 134 an folgt von Ludolfs Hand Numerierung nach
Seiten bis zum Schlufs S 135 244 hauptsächlich lexikalische
Studien Ludolfs S 245 270 Briefwechsel mit dem Abessinier
Gregorius S 271 294 wieder lexikalische Studien Zum Schlufs
S 295 299 amharische Studien

6 Chart B 952
Aethiopische Handschrift Papier Bunter stark zerfressener

Pappdeckel 10X8 cm 218 beschriebene Seiten die Seite in
einer Col zu 8 12 Zeilen Vorn und hinten mehrere leere Blätter

Die Handschrift ist mit grofser alter aethiopischer Schrift ge
sehrieben und in aetbiopiscbem Geschmack ausgeführt und verziert
so dafs man sie vielleicht für eine aethiopische Originalhandschrift
halten könnte wenn sich nicht auf einem der Vorsatzblätter von
Ludolfs Hand bemerkt fände salota reget Hoc est Precationes
superstitiosae et fere magicae absurdis quibusdam nominibus virtutes

varias tribuentes Descriptae Altdorfii ab amanuensi meo J D Fullen
A 1660 Jobus Ludolfus Easdem etiam ante me descripserat Dn
J E Gerhardus Jenensis A 1641 postea Dr Theologiae Es liegt
also nur eine Abschrift der von Ludolf öfters als Altorfinum exem
plar bezeichneten Handschrift vor Das Original Titelblatt der er
wähnten Gerhardschen Abschrift ist von Ludolf der vorliegenden
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Fullensohen Abschrift Yorgeklebt worden Die Handschrift ent
hält

I Bärtos Dasselbe Stück wie oben Nr IV 1 S 1 130
II Weddäse basanbata hrestijän wie oben Nr IV 2 S 131

165

III Die geheimen Gebetsnamen welche Jesus seinen Jüngern
und seiner Mutter Maria sagte durch welche sie von der Sünde be

freit werden S 167 201
IV Was der Herr seinen Aposteln sagte als er gen Himmel

aufstieg S 201 218

7 Chart A 645
Folioband von 107 Blättern 1 u 2 105 107 unbeschrieben

Papier Hellgelber Pappband 33 X 20 cm
Auf Bl 5 der Titel des Werkes Poema Aethiopicum in laudem

sanctorum Aethiopiae Bive Latina Versio Encomii Coelestium Terre
striumque praeeunte et revidente Magniflco Dr Ludolf0 adornata a

M JohanneHenrico Gräner Fac Phil Jen Adjuncto MDCLXXIV
mense octobri coepta et finita MDCLXXV mense Julio Enthält auf
Bl 6 100 eine schon vom Schreiber selbst sehr stark durchcorrigierte
Übersetzung des von Ludolf vielfach benutzten Encomium Coelestium

et Terrestrium An einigen Stellen ist das Concept später durch
eine Eeinschrift ersetzt worden Bl 96 99 sind irrthümlich an
dieser Stelle eingebunden sie gehören ans Ende der Handschrift
Wie Ludolf in dessen Besitz die vorliegende Handschrift später ge
kommen zu sein scheint auf Bl 5 bemerkt ist die Übersetzung ge

fertigt nach einer Abschrift der Poeocke schen Originalhandschrift
Letztere jetzt in Oxford vgl Dillmann Cat cod man bibl Bodl
Oxon Nr XXI Die Übersetzung beginnt In nomine etc Scribe
mus hymnos quos collegit vir pauper und schliefst Oratio eorum et
benedictio eorum sit cum servo ipsorum Nagadexo in secula seculo

rum Amen beides ganz wie bei Dill mann
Bl 100 v 104 96 99 lateinische Übersetzung einiger anderen

Loblieder auf Heilige und Patriarchen
Nach Bl 104 eingebunden auf den Gegenstand bezügliche Notiz
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und Brief Ludolfs Bl 3 u 4 verschiedene Excerpte und No
tizen Ludolfs

8 Chart B 462
Sehr starker Quartband 21 X 16i cm Enthalt verschieden

artige Collectaneen darunter im 1 u 3 Drittel umfangreichere
Sammlungen zu einem aethiopisch lateinischen Wörterbuch Nach einer

Notiz auf der Innenseite des Vorderdeckels ist Verfasser aller dieser
Sammlungen Joh Ernst Gerhard f als Professor der Theologie
zu Jena am 24 Febr 1668 Die meist sehr zierliche Schrift
stimmt in der That zu der Schrift Gerhard s in Nr 6

Amharisch
9 Arab 1747

Ein Pergainentblatt von 48 cm Breite und 55,6 cm Höhe
Dasselbe enthält einen an den Bändern mit Gemälden reich ver
zierten vom 8 des Monats Ter des Jahres 1835 nach Christi Ge
burt 3 Januar 1843 datierten amharischen von SäJila SeläsS
König von Schoa an I M die Königin Victoria gerichteten Brief
Derselbe ist beschrieben in dem Werke Die amharische Sprache
von Franz Praetorius Halle 1879 4 S 9 und herausgegeben
und übersetzt das S 492 493 Auf der Bückseite steht Brief
des Königs von Schoa im christlichen Abyssinien Sahela Selafsie
an die Königin Victoria v Grofsbrittanien sie 1843 Cl tt S Nr 40

Vgl auch das Ende der aethiopischen Handschrift Nr 5

Armenisch

10 arab 1707
Zwei Blätter Pergament welche von einem Einband abgerissen

und unten mit Verletzung der Schrift beschnitten sind Dieselben
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sind mit armenischer Uncialschrift beschrieben und enthalten Frag
mente von Predigten Die Blätter haben eine Höhe von 15,3 cm
und zusammen eine Breite von 20,s cm auf jeder Seite stehen 12
Zeilen Eine Umschrift des ganzen Fragmentes in gewöhnliche
armenische Minuskelschrift nebst Übersetzung liegt bei beides von

der Hand des Herrn Dr Carl Brockelmann in Strafsburg i E

Bailundo
s

Bunda

Batak

11 Cod As Orient Nr 27
MS in Batakspraehe Tobadialekt anfangend mit iya na sada

museng do pordalan ni pagar ta inon asa däbuwat u s w Das
Buch enthält Vorschriften zur Abwehr von allerhand bösen Einflüssen

und Krankheiten In der Mitte der Hs finden sich wie gewöhnlich
in Hss derartigen Inhalts rohe auf Wahrsagerei und Zauberei be
zügliche Figuren Auf der letzten Seite liest man die Anfangsworte
Poda ni pamusatan ni pagar balih d h Buch des Inbegriffs der
Zaubermittel zur Abwehr Dieselben Worte kommen auch vor hei
einer neuen Alinea auf S 14 dürften also den Titel des Buches
bilden Wegen der sehr beträchtlichen Menge von nicht im Wörter
buch verzeichneten Wörtern und auch wegen des Stoffes ist das Buch

schwer verständlieh H Kern
Die Hs besteht aus einem 3 m 76 cm langen und 12 cm

breiten Streifen von Baumbast welcher fächerartig zu 35 Blättern
im Format von 14,5 cm Länge und 11,6 cm Höhe zusammengefaltet

ist Am Ende ist als Deekel ein Stück Holz befestigt auf dem
selben ist aufsen ein Zettel mit folgender Bemerkung aufgeklebt
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Bengaliseh Bimbia

Mnnuscript aus Sumatra in der Battaapraohe auf der Rinde des
Papiermaulbeerbaums gesehrieben

12 Ms As Orient Nr 14
Ein Stück Bambusrohr von 50 cm Länge und 24 cm Umfang

In dieses Kohr sind in der Längenrichtung desselben 28 Zeilen ba
takischer Schrift eingeschnitten Ein Brief

Bengalisch

13 Cod As oricnt Nr 42
Ein bengalisches Gedicht in gereimten Distichen welchem auf

fol l a der Titel indnadä mahgala l gegeben wird Ich finde dasselbe
nirgends erwähnt Titel bengalischer erzählender Gedichte welche

auf mahgala endigen sind häufig vgl Zenker II no 3360 66
3424 32 33 35 40 51 60 72 76 3516
Anfang Qrigrklurgä

Prcmamaha ganapati gaurir nandana
79 beschriebene Blätter 17X11,5 cm welche von 1 157

von dem Schreiber paginiert sind Schöne deutliche bengalische
Schrift Auf der Seite stehen fast immer 6 sehr selten 5 oder
GJ D tichen Mit vielen anderen Büchern und Broschüren zu
sammen in einer Leipziger Auction gekauft

Bimbia

14 Cod Chart B 1812
List of Words to assist in collecting Voeabularies of Afriean

Languages drawn up for the Niger Expedition Dieser Titel ist
gedruckt ebenso dann Preliminary observations und ein nach Ma
terien geordnetes Wörterverzeichnifs mit drei leeren Spalten welche
hier natürlich nicht vollständig handschriftlich mit den entsprechenden

1 Ich schreibe um als oh os Sanslirit wäre
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Wörtern der Bimbia Cameroon und Bubi Sprachen ausgefüllt Bind
Über diese drei Sprachen wird auf einem vorgehefteten Blatte ge

sagt Das Volk Bimbia lebt am südliehen Abhang der Cameroon
Gebirge an der Küste entlang vom Flusse Bio de Bey bis zum Flusse
der Cameroon wo sich das Volk der Cameroon aufhält zwischen
beiden findet ohnstreitig eine Verwandtschaft statt Sie leben vom
Ackerbau und der Fischerei Die Bubis die Einwohner der Insel
Fernando Po sind in Gebräuchen und Ceremonien einzig in ihrer
Art sie sind ein kräftiger Menschenschlag und mit keinen an der
Küste zu parallesiren sie Auf der Rückseite des Titelblattes
steht Die Worte sind ganz so aufgezeichnet worden wie sie mei
nen sie Gehör vorkamen daher kommt es dafs dasselbe Wort ver
schieden geschrieben vorkommen wird Von wem diese Notizen
und die Einzeichnungeu in das Wörterbuch herrühren ist mir un
bekannt wahrscheinlich von einem herrnhutischen Missionar da das
Büchlein aus Niesky in Schlesien stammt
Anfang des Vocabulars

Bimbia Cameroon Bubi
The Universe

God o Basse Jambe
Heaven Love sky Lubakuh
Hell möe mitim mitim the proper expres

sion not knewn sie

1 Blatt Titel 2 Blätter Preliminary observations und 88 Seiten
Wörterbuch Gröfse 12 X 15 ß cm Von Herrn Bankbeamten
Carl Drescher zu Gotha der Herzogl Bibliothek im Jahre 1878 zum
Geschenk gemacht

Birmanisch

15 Ms As orient No 5
393 Palmblätter von 50 cm Länge und 6,6 cm Breite auf die

selben ist Text mit birmanischer Schrift eingeritzt und zwar so dafs

auf jeder Seite neun Zeilen stehen Als Titel steht auf dem ersten
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Blatte grofs und mit Dinte geschrieben Paramattha medham nisya
Herr Dr Reinhold Eoft in London an welchen ich diesen Titel
geschickt habe schreibt mir d d 26 Mai 1892 Paramatthame
dhani ist in llangoon öfters gedruckt es ist ein buddhist metaphys
Compendium Mir ist nur das birmanische Buch dieses Namens be
kannt Der Zusatz nissyam immer so geschrieben die Schreibung
nisyam ist mir nie vorgekommen das anusvära kann fortbleiben oder
nicht d h commentierte Übersetzung deutet jedoch darauf hin
dafs das Buch ursprünglich in Pali geschrieben war Ob die
Handschrift neben dem birmanischen auch Pali Text enthält wage
ich nicht zu entscheiden

Über die Provenienz der Handschrift ist in unserem alten Ka
taloge Folgendes angegeben Geschenk Sr Kgl Hoheit des Prinzen

Albrecht von S Coburg Gotha am 31 August 1854 von
London angelangt Von Dr Becker Bibliothekar Sr Kgl Ho
heit bezeichnet als heiliges Buch oder Koran oder Bibel von dem
Prinzen Leiningen aus einem Tempel bei Prome wo es während des
birmanischen Krieges 1852 gefunden worden mit nach England
gebracht

Die Palmblätter liegen zwischen zwei Deckeln von hartem Holz
Die Aufsenseiten sowohl der Blätter als auch der beiden Deckel sind

mit Goldlack angestrichen welcher in der Mitte durch ein breites
Band von rothem Lack überdeckt ist Durch zwei Löcher welche
durch sämmtliche Blätter hindurchgehen waren Stäbchen gesteckt
um die Blätter zusammenzuhalten nur von dem einen dieser Stäb
chen ist noch ein Stück vorhanden

Bubi
s

Bimbia
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16 Cod Chart B 1813
Wörterbuch der Sprachen der Bunda Massongo und Bailundo

Neger im aequatorialen West Africa Anton Erwin Lux k k
Artillerie Oberlieutenant 1878 3 Vierspaltig geschrieben
In der ersten Spalte steht eine Sammlung alphabetisch geordneter
deutscher Wörter aber acht Acht geben Ader Affe u s w denen
in den drei übrigen Spalten die Übersetzung in Bunda Massongo
und Bailundo aber durchaus nicht immer in allen drei Sprachen
beigegeben ist

Anfang

Deutsch Bunda Massongo Bailundo

aber mäsch
acht nakl naque equilala

53 beschriebene Blätter von 26 X 20,5 cm Schöne deutliche
Schrift Von Sr Hoheit dem regierenden Herzog Ernst II von
S Coburg Gotha der Bibliothek zum Geschenk gemacht März 1879

Cameroon

s

Bimbia

Chinesisch

17 ab Ms As Orient 57 u 58
Ming jän ching hsiek miao man t u Bilder der Miao Bar

baren Ton berühmten Künstlern Zwei Bände von 30X19 cm
illustriert mit schönen fein ausgeführten Bildern deren jedes eine
ganze Seite einnimmt auf der gegenüber stehenden Seite findet sich

1 Am Ende stellt nochmals ,Oktober 1878 Lux k k Oberlientenant
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dann der dazu gehörige Text Der erste Band enthält 41 der zweite
40 solcher von Text begleiteten Bilder welche nach chinesischer Art
fächerartig gefaltet sind S über das Werk besonders C Fr Neu

mann Asiatische Studien Theil I Leipzig 1837 8 S 47 120
Beigelegt ist 1 Übertragung in gewöhnliche Schrift der in

schwer leserlicher Currentschrift geschriebenen Abschnitte des Manu
scriptes und 2 Bemerkungen zu einem chinesischen Manuskript
mit Aquarellzeichnungen das Leben der Miao tzu Stämme in der
Provinz Kuei chou betreffend Von Dr phil Friedrich Hirth

Der Herzogl Bibliothek im Januar 1890 zum Geschenk gemacht

von Herrn Dr Fr Hirth in Shanghai

18 Cod As Orient no 24
Zwei Doppelblätter bezeichnet als 3 u 4 aus einer Hand

schrift der Einleitung zum I king
Europäisches Papier Gröfse 18,3X10,7 cm Das Büchlein ist

in einen aus dicker Pappe gefertigten und mit gelber Seide über
zogenen Umschlag eingelegt welcher mit einem langen gelbseidenen
Bande umwickelt ist

19 Ms As orient No 6 19,2 19,3 28
Acht Blätter und Blättchen von welchen eines in ein Couvert

eingesteckt ist mit chinesischen Zeichen beschrieben alle vermuthlich

höchst unbedeutenden Inhalts Nr 19,3 ist ein Billet an einen dän
ischen Gesandten und dessen Gemahlin chinesisch mit beigefügter
französischer Interlinearübersetzung Nr 28 enthält die Worte Her

zog Ernst von Sachsen Coburg Gotha Filippo Jen mit chinesischen
Zeichen und lateinischer Umschrift geschrieben und darunter die Be

merkung Datum Neapoli ex collegio Sinensium Jul 20 1844
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Hebräisch

Nr 20 25 von Professur Dr Adalbert Merx in Heidelberg

20 Cod membr I 135
Eine Pentateuehrolle Pergament vollständig aber aus mehreren

Stücken zusammengesetzt und vielfach am Kande oben beschädigt

und ergänzt Deutsche Quadratschrift mit Thagim Nach der Hand
schrift vertheilt sich das Ganze so

1 Genes 1 1 Exod 18
2 Exod 18 35 und 3 Exod 35 Levit 3
4 Levit 3 von sehr alter Hand dann neue Ergänzungen von

zwei verschiedenen Händen

5 Levit 6 Mitte Num 31 Ende alto Schrift
6 Num 31 Ende Deut 25 g Dabei ist Num 31 41 50

und Deut 1 22 h 28 11 unten am Rande mit kleiner aber alter
Schrift nachgetragen

7 Deut 25 8 28 48 neue Schrift
8 Deut 28 48 31 3 neue andere Schrift
9 Deut 31 s 32 44 neue abermals andere Hand
10 Deut 32 44 34 12 noch eine andere neue Hand
Die gesetzlich verbotene Eolle wird aus Stücken die einer Ge

niza entnommen sind zusammengestellt sein

21 Cod membr I 134
Pentateuehrolle von Pergament von Levit 17 6 VtspSTt 151 3

bis zum Ende des Pentateuchs reichend Deutsche Quadratschrift
mit Thagim

22 Cod membr I 136
Ein Stück einer Pentateuehrolle auf Leder Genes 1,1 4 25

enthaltend Die Schrift hat Thagim und die Buchstaben SUmpft
haben einen graden Strich oben in der Mitte Der Schriftcharakter
kommt dem der syrischen Quadratschrift Neubauer Facsimiles of
Hebrew Manuscripts in the Bodleyan Library Oxford 1886 Plate II
am nächsten
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23 Cod membr I 169
Ein Gedicht von Moses ben Uerson Margalioth Mar

goliuth zum Tage der Taufe des Prinzen von Wales am 24 Ja
nuar 1842 an den Prince Consort Albert gesandt Verfafst in
Öi5 J ÖN yrO 1 l tf d i Carlton Hill Mount Sydenham Kent
Zehn beschriebene Blätter Pergament die einen Glückwunsch an die

Königin Victoria Prinz Albert und den Prinzen von Wales
enthalten

24
Papierhandschrift 7 Blätter Fragment einer Eeihe von Dialogen

belehrenden Inhalts wie es scheint von einem Christen als Übung
im hebräischen Style verfafst Das Ganze war in Decaden getheilt
von denen das Ende der dritten die vierte und fünfte ganz und der
Anfang der sechsten erhalten sind Decade drei knüpft an an den
Braten den Fisch den Käse das Getränk und das Tischgebet am
Mittag Decade vier handelt von den Dingen die in der Nachmit
tagsschule nöthig sind Decade fünf handelt von heiligen Gegenständen

Bibel Seele Tod u dgl Decade sechs von den guten Sitten ihrer
Quelle Weisheit Gottesfurcht Gottesliebe u s w

25 Cod membr I 137
Inhalt der Mappe

Verschiedene Stücke von Synagogenrollen mit deutscher Schrift

und Thagtm nämlich

Sign IV 1 Genesis 1 25 49 7 Das f hat einen
1

senkrechten Strich oben n Columnen von 60 Zeilen
Exodus

Unsign 2 Exod 10 14 14 13 Columnen von 59 Zeilen
Unsign 3 Exod 11 7 14 28 Columnen von 60 Zeilen

mit dem folgenden zusammengehörig

Sign V 4 Exod 14 28 23 8 Columnen von 60 Zeilen
Sign 5 1 XI 5 Exod 27 6 30 10 Columnen von 60

Zeilen

Sign E3 IX 6 Exod 34 10 36 10 Columnen von 60
Zeilen
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Leviticus

Sign X 7 Levifc 5 17 9 9 Colurnnen von 60 Zeilen
aus derselben Rolle wie Nr 10

Sign Fl VIII 8 Levit 6 10 13 ig in 2 Stücken wozu
noch gehört

Unsign 9 Levit 13 10 17 e Colurunen von 47 Zeilen
Sign XII 10 Levit 20 11 24 2 Columnen von 60

Zeilen mit Nr 7 aus derselben Eolle
Numeri

Unsign 11 Num 3 40 24 n Columnen von 60 Zeilen
und 12 Num 24 18 28 18 mit Columnen von 60 Zeilen beide
Stücke zusammengehörig

26

Eine aus fünf zusammengenähten Stücken bestehende Pergament

rolle von 3 m Länge und 31 cm Höhe Dieselbe enthält den un
punetierten hebräischen Text des Buches Esther Auf jeder Coluinne
stehen 24 Zeilen welche meist eine Länge von ungefähr 13 cm
haben Auf der ersten Columne ist aus den Worten des sechsten
Verses W die Sylbe ausgeschnitten Für 5 Jd gekauft

37 Cod membr I 148
Einhundertundacht J Pergamentblätter verschiedenen Formates

und verschiedenen Handschriften des hebräischen Alten Testamentes
entnommen sie sind augenscheinlich sämmtlieb von Buchdeckeln ab

gerissen Am Ende d h links sind zwei Blätter Papier eingeklebt
auf welchen eine alte Hand den Inhalt eines jeden Blattes verzeich

net hat Das erste Blatt ist der Genesis XIX 3 23 das letzte
Doppelblatt dem 6 bis 14 Capitel des Hiob entnommen Der
Band hat eine Gröfse von 52,6 X 32,5 cm

28 Cod membr I 76
Auf ein vorgeheftetes Blatt Papier ist ein Zettel mit folgender

1 Die mit Dinte beigeschriebene rechts beginnende Zählung der Blätter geht nur
biß 105 weil mit 25 resp 25 u 25b 69 resp 69 11 69b und 105 je zwei Blätter
bezeichnet sind
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Angabe über den Inhalt der Handschrift aufgeklebt Salut et Offic
Dieses Hebr Buch hält in sich eine Erklärung derer praeceptorum
negativorum des gesezes Mosis deren wie die Juden ins gemein da
vor halten an der Zahl sind i e 365 so viel nemblichen Tage
im Jahr vnd hat gemeldtes Buch keinen Anfang vnd dahero der
autor nicht zue wifsen es fehlet auch fornen in dem Indice oder
Register die Zahl N etc i e 1 2 3 vnd folgende Zahl derer
praeceptorü negativor biß auff i e 230 So viel demnach den
Anfang solchen Buchs betrifft ist es defect die Erklärung aber derer
praeceptor negativor wird juxta ordinem numerorü in demselben von
Anfang biß zue Ende gemeldter praeceptorü continuiret dieweille dem

nach wie albereit gedacht der Anfang dieses Buchs mangelt vnd der

autor nicht gedacht wirdt so kan mann nicht wißen wie alt es seye
und ist solches dem pretio nach nicht so gar hoch zu schätzen in
deme viel Babbinen von solcher materie geschrieben Dienstwill Joh

Friedr Breithaupt d 8 April 1710 Der Schreiber dieser Notiz
geb zu Gotha am 8 Sept 1639 f daselbst am 5 Juni 1713

war bekanntlich ein tüchtiger Kenner der rabbinischen Litteratur

195 Pergamentblätter von 33 X 25 cm Gute gleichmäfsige
rabbinische Schrift mit 34 Zeilen auf der Seite Von Blatt 193
dem letzten des Werkes ist unten ein Stück doch ohne das Ende

des Werkes zu verletzen abgeschnitten Die beiden letzten Blätter
194 u 195 sind einer anderen Handschrift entnommen und bilden

eigentlich nur ein in der Mitte gebrochenes Blatt dessen obere
Hälfte an dem hinteren Deckel der Hs angeklebt ist Auch der
Einband ist mit Pergament überzogen welches einer hebräischen
Handschrift entnommen ist

29 Cod chart B 814
Vier aus dem Nachlasse des Ratichius stammende Heftchen he

bräisch unbedeutenden Inhalts Das umfangreichste 9 beschriebene
Blätter 18X12 cm trägt den Titel TVlTil KÖM fTfVT mVö tiüp ITiCi
Auf den Titelblättern zweier anderer Hefte hat sich mit rabbinischer
Schrift Christophorus Helvicus aus Frankfurt f 1017 als
Besitzer eingeschrieben
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Hebräisch samaritanisch

30 arab 1087
Ausgewählte vermuthlich zu liturgischen Zwecken zusammen

gestellte Stücke aus dem hebräisch samaritanischen Pentateuch über
welchen und die an ihn sich anschliefsende Litteratur man Tgl
0 F Fritzsche in der Real Encyklopädie von Herzog Plitt
und Hauck 2 Aufl I 283 und E Kautzsch das XIII 353 e
Die vorhandenen Stellen sind die folgenden Gen l,si 2 s Exod
16,4 io n 2i 22 36 20,8 u 23,10 is 20 27 31,12 17
34 18 26 35 i s Levit 19,1 8 23 32 23,1 7 24,1 9 25
47 26,2 26 3 is 42 46 Num 6,22 27 10,1 10 15 32 86
28,i io Deut 5,12 15 6,4 9 20 25 10,12 11,1 30,11 14
31 9 13 33,1 7 8 11 12 17 18 u 19 20 u 21 22 u 23 24 27
28 u 9 34,i 4 5 Gen 1,1 6 6 13 14 19 20 23 24 31 2
1 3 4 7 Ein beiliegender Fetzen eines Blattes aus einer anderen
Handschrift des hebräisch samaritanischen Pentateuchs enthält Bruch
stücke von Gen 47 29 31 und 48,7 11

23 beschriebene Blätter von 21 X 15 cm und aufserdem das
erwähnte Fragment auf der Seite stehen 20 23 Zeilen Schöne
grofse sehr deutliche Schrift fol ll a 16 a von anderer derberer
Hand geschrieben als die übrigen Blätter Von wieder anderer Hand
ist das Fragment geschrieben Ein Kolophon des Schreibers lau
tet sie cäfjL JI Lj Ü aJI Lgi 3 tsS LA Jf xiXilt y s t ai

J O j j 3 Jjjfj Ji tlf 1 ÜXmj jL j mi ft 5
yfy j jolia yöj LiOOtVc jö Ji Jt j L lf
j ff j S, Jl o J i L xiUi xaJI yt L t

jo SIaJB ju ä jj 2 Jl c aj y js Aufserdem
stehen noch von zwei rohen Händen geschrieben kurze Bemerkungen
aus den Jahren 1202 u 1181 1161 auf der ersten und der letzten
Seite Die Bemerkung auf der ersten Seite rührt von einem gewissen

5j xiL J 3 ÄitXJI pjjßt ot jL t also einem Ver
1 d i der Genesis weil ihr die heiden letzten Absätze entnommen sind
2 hebräisch s den Kolophon zu Nr 58,1 S 32
3 Dal s der Mann so und nicht JÜ wie auch gelesen worden könnte

hiefs ergiebt sich aus den Hss des Herrn Prof Morx in welchen der Name mit sa
maritanischen Buchstaben geschrieben ist

Katalog Orient Handschriften Anhang 2
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wandten des in dem Kolophon zu Nr 5 8,1 genannten MaDnes her

Auf der Innenseite des Vorderdeckels steht 10 P Samaritan MST
welches einen Theil des Pentateuchs enthalten soll Von einem Sa
mariter zu Nablos gekauft im Nov 1806 U J Seetzen

Vgl Nr 2845 IV 526 der arabischen Handschriften

Hebräisch deutsch
31 Cod Chart B Hl

Eine Sammlung deutscher und zwar christlich katholischer
Gebete mit hebräischen Cursivbuchstaben von Niclas Baum Hutmacher

zu Augsburg im Jahre 1560 geschrieben Entweder sollte also wohl
das Büchlein zur Bekehrung der Juden dienen oder der Schreiber
war selbst ein getaufter Jude

Die Überschrift lautet NirrNn Era pbasistrstt fflüiil pi
ptatt im Ein deitsch Bätbichlin mit häbräschen Buchstaben die
Endschrift öttüisun jwiJtt vxhpv TH taisb iä bp bsn TnN piiatp
tMttNLJ ÜIW Emp üba Ü p Sn 15 1 al3NÜ CIN anSUWnN N11
pMH nisb N t V H pTOÄSOT tWin tpl Geschrieben
und seliklich volent durch Niklas Baumen Hutmacher zu Augspurg
am Mondag der hailigen Trifaltikait nach Gots Gäburt tausent vinf
hundert und sechzägen Jar Go tt seie Lob und Dank
Anfang Ö 1 11 2 ptn CH liiN l W lai WÄSJÄK ik

attJNfi asänab o Iiis ttMTitfTi isiöis wti b t a pibLna
0 almechtiger Vater Himels und der Erden als du mit deiner

götlichen Macht ale Ding göschafen göordnet und vollbracht hast
103 beschriebene Blätter mit 13 Zeilen auf der Seite 10 X

7,5 cm Die Überschriften roth geschrieben Auf fol l h steht der

1 Das letzte Gebet ist z B an die heilige Anna gerichtet auf fol 98a stoht
das Magnificat u s w

2 Mit T5 endet eine Zeile In einem solchen Falle pflegt auf der nächsten Zeile
das ganze Wort geschrieben zu werden unter Wiederholung der bereits geschriebenen

Buchstäben oder Sylben Ebenso in der nächsten Zeile d i M

1

J

V
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oben mitgetheilte Titel und darunter ein grofses verziertes P rechts

neben diesem das hebräische Alphabet in Quadrat und der An
fang desselben in Cursivschrift Auf fol 103 a ein grofses ver
ziertes Alter Einband von geprefstem Pergament mit Schliefs

en Auf fol l a steht oben Donum Serenis A D XVII
Aug A C CIÖIOCCLXXXXVIIII darunter And Groshenningio
dedit Joh Bluhm MIOCXXI und hierunter von anderer Hand
M Johann Gottlieb ausradiert

33 Cod membr I 173
Ein Pergamentblatt von 77 cm Breite und 60 cm Höhe auf

den Rändern reich aber roh verziert und in zwei Spalten mit he
bräischer Quadratschrift beschrieben Der Text der rechten Spalte
ist hebräisch der der linken jüdisch deutsch Israel Berint b NTPN

i W iSG f i n der königliche Eesadenz Kopenhagen pWVSSp Rab
biner bei die jüdische Gemain erzählt dafs seine Frau lange Zeit
schwer krank gewesen schliefslich aber durch den berühmten Meister
Johann Michael Gattung TO U Oculist taD biWlK Stein und Bruch

schneider und Doctor der Chirurgie öTH hochfürstlicher sächsi
schen Römhild schen wie auch Schwarzburg schen unterm Wald V ISIN

bt n geborenen Herren Herren von der Dan l 1 d i Thann
höchstprivilegierter 3T 5 b iTiamUDS i Stadt u Land Medicus Bürger

und wohnhaftig zu Schmalkalden TV3p NHSJ welcher nach Kopen
hagen gekommen und dort viele glückliche Curen vollbracht habe
geheilt worden sei Er empfiehlt deshalb den genannten Arzt seinen

Glaubensgenossen und bittet Gott dafs er denselben lange leben
lassen möge Unterzeichnet und zwar von anderer Hand ist das
Schriftstück aibaa pbMSb bNW Israel Lemlin Lämmlein von
Glogau datiert oben von 1704

Der Herzogl Bibliothek zum Geschenk gemacht von Herrn Bau

rath Wilhelm Hey in Leipzig

1 Dies ist vermuthlich der hei Israeliten häufig vorkommende Vorname Berend Der

Familienname des Mannes war wie die Unterschrift zeigt Lemlin oder Lämmlein
2



20 Orientalische Handschriften Anhang Hindi

Hindi

33 Theil von Ms As Orient Nr 43
Ein Heft mit 25 beschriebenen und ebensovielen leeren Blättern

von 1,55 X 1 5 25 cm Der Inhalt sind Strophen in wie mich Herr
Dr Eeinhold Rost in London belehrt Olä Hindi erst 100 dann
noch 31 in der folgenden 32sten Strophe hat der Schreiber seine
Arbeit abgebrochen Gute Devanägari Schriit mit erst 13 dann
12 Zeilen auf der Seite Die leeren Blätter sind ziemlich stark die
beschriebenen nur wenig und fast nur an den Bändern von Insecten
zerfressen

34 Cod As Orient Nr 60
1 Ein Gedicht welches aus 30 vierzeiligen Strophen besteht

die ersten sechs Strophen bilden die Einleitung die übrigen vier
undzwanzig sind abwechselnd samyoga Vereinigung und viyoga
Trennung überschrieben Als Titel wird am Anfange des eigent

lichen Gedichtes d h am Anfange der siebenten Strophe und am
Ende bärah mäsau d h die zwölf Monate angegeben Diesen
Titel führen eine ganze Anzahl von JJmcfä Gedichten vgl Gar ein
de Tassy Histoire de la litterature hindouie et hindoustanie 2 äe
Edition III 555 k auch Grierson The modern vernacular Literature
of Hindustan Calcutta 1889 8 p 8 no 15 und p 168 no 924
wer das vorliegende verfafst hat kann ich nicht sagen

2 fol Q h ein Gedicht in 219 vierzeiligen Strophen von wel
chen viele sorathä d i sauräshtra vgl Colebrooke Miseellaneous
Essays erste Ausgabe II 88 und Etherington The Student s
Grammar of the Hindi Language Benares and London 1870 8
p 213 überschrieben sind

3 fol 46 a ein kurzes Gedicht überschrieben Jcumdaliyä d i
eine Strophe welche gewöhnlich aus acht hier nur aus sieben
Zeilen besteht und welche mit demselben Worte hier bddar die
Wolke beginnen und endigen mufs s Colebrooke p 92 Ethe
rington p 215

4 fol 47 a ein vierstrophiges Gedicht ohne jeden Titel
5 fol 50 a ein aus acht Strophen bestehendes Gedicht Die
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erste Strophe ist überschrieben dhammäri die zweite räg a ma
ldr a 2 die vierte rdg a sävamt a 3 u s w

54 beschriebene und eine ganze Anzahl leerer Blätter auch
fol 26 b ist offenbar weil die Schrift von fol rect stark durchge
schlagen ist vom Schreiber leer gelassen Schöne elfzeilige Deva
wa an Schrift Gröfse der Blätter 18,5 X H s cm An den Blatt
rändern laufen Goldleisten entlang Überschriften Strophenzahlen

und Versabtheiler roth geschrieben Auf einem dem Endblatte
aufgeklebten Zettel steht Bava Massa sie and other Couplets Sorut
and one Koenduliya in this stanza the first word and the last must

be the same Cercle Coil Snake The seal auf dem zweiten
Vorsetzblatte bears 1768 sumvut it is now 1922 so this would make

the book 154 years old Jyepoor 1865

35 Ms As Orient no 46
Ein längeres Gedicht in Hindi wie die meisten erzählenden in

dieser Sprache abgefafsten Gedichte z B auch das Mämäyana des
TuMdäs aus Distichen dohä und längeren Strophen caupät 5
welche mit einander abwechseln bestehend Als Titel ist auf ein
vorgeheftetes Blatt von ungeübter Hand wahrscheinlich der eines

Inders geschrieben Arjunä sie Gitä und zwar mit Hecht
s S 2 letzte Zeile

125 beschriebene Blätter 20 X 1,56 cm Derbe deutliche aber
für den Ungeübten schwer zu lesende iVa an Schrift mit 15 18 Zei
len auf der Seite Da die derben Schriftzüge durch das dünne
bläuliche europäische Papier auf welches die ganze Handschrift ge
schrieben ist etwas durchgedrungen sind so sind die Blätter nur auf
einer Seite beschrieben Nach fol 5 scheint ein Blatt ausgerissen
zu sein die unteren Blattränder sind angefressen wahrscheinlich von

weifsen Ameisen Termiten Von Rev 0 Flex mit vielen an
deren Büchern zusammen gekauft

1 Vgl J T Thompson A Dictionary in Hindee and English Caleutta 1862
8 p 235b dhamar a chime or tirne in music

2 Vgl Thompson p 381a malär araginee or mnsical mode sung during the rains
3 Vgl Thompson p 474a sdvant hrave heroic a hero
4 dvipathä s Colebrooke II 88 Etherington p 213
5 catushpadikä s Colebrooke p 93 Etherington p 214
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36 Ms As Orient no 47
Eine ähnliche ebendaher gekaufte aber mit besserer Schrift auf

besseres gleichfalls europäisches Papier geschriebene Handschrift

Dieselbe enthält folgende Gedichte 1 Sitä svayambara in dohd und
Strophen verschiedenen Metrums corrumpiert tribhamgichanda gitike

öhanda pämtikachanda u s w genannt vgl Colebrooke II
157 163 159 Ein BmcZi Gedicht dieses Titels von Väman oder
Bäman t gäbet 1595 1673 n Chr wird bei Gar ein de
Tassy a a 0 III 263 no 21 erwähnt 2 fol 40 Rdma
ganma in dohd und caupäi geschrieben vgl Garcin de Tassy das
no 20 3 fol 59 b Qnddna lUd Jcathd Dieses Titels finde ich
drei verschiedene IBw Gedichte erwähnt nämlich a von Parama
Nanda däsa s Grierson a a 0 p 26 und Garcin de Tassy II
492 no 4 b von Eharaga Sena s Grierson p 80 no 220
c von Sudamaji s Garcin de Tassy III 167 Ob uns eines
von diesen Gedichten vorliegt und welches kann ich nicht entschei

den 4 fol 65 a Bharatha vildpha hathä 1 Bharata vildpa hathä
ein Gedicht gleichen oder ähnlichen Titels finde ich nirgends erwähnt

No 3 u 4 sind ebenso wie no 2 in döhä und caupäi verfaßt
80 beschriebene Blätter von 19,5 X 15,5 cm Ebendaher wie

die vorige Handschrift gekauft

Hindustanisch

3 pt 313
IS JjKj Jlf x s y 3 c J juo die Religion der Liebe

hindustanische von Nihäl Cand verfaßte Übersetzung des persischen

Romanes J, Kj JJ von JKäj äJUI i yA Über das Nähere vgl
die Berliner persische Handschrift Nr 1045 meines Kataloges 2

1 Bei Garcin fälschlich auf 1517 n Chr reduciert nämlich 1595 78 statt
1595 78

2 Ich ergreife diese Gelegenheit um ein Tersehen dessen ich mich dort schuldig
gemacht hahe zu berichtigen Der Verfasser der persischen Bearbeitung heifst näm
lich nicht wie ich dort angegeben habe xAJI ooLäC sondern wie Garcin de

Tassy richtig sagt jlXjü jJUf yyjX
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Den dort gemachten Angaben ist noch hinzuzufügen dafs jetzt auch

eine englische Ubersetzung des vorliegenden Romans existiert näm

lich in A group of eastern Romances and Stories from the Persian
Tamil and Urdu With introduction notes and appendix by W A

Clouston o 0 1889 8 p 235 352
Anfang nach der Basmalah

106 beschriebene Blätter 22X18 cm gutes deutliches Nas
ta liq mit 12 Zeilen auf der Seite interlineare Bleistiftnotizen in
englischer Sprache nicht selten Im Schauwal des Jahres 1229
16 Sept 14 Oct 1814 von G huläm Husain MunscM durchge

sehen auch scheinen von seiner Hand die meisten Rubricationen
geschrieben zu sein

Diese neun javanischen Handschriften gehören zu einer nicht
seltenen aber noch ganz unerforschten Gattung von Schriften Aus
dem Inhalt solcher Schriften erhellt sogleich dafs sie aus der heid
nischen Zeit stammen während aus der Sprache und der Entwick
lung der Schrift zu folgern ist dafs sie nicht vor den letzten Zeiten
des Heidenthums geschrieben sein können Ich möchte sie ansetzen

von 1450 1550 Die Schrift ist roh und hat viel eigenthüm
liches abweichend von der klassischen alten javanischen sogen Kam

Schrift die sich regelrecht zu der heutigen javanischen sundanes
ischen maduranischen und balinesischen Schrift entwickelt hat Alle
die Handschriften in der abweichenden Schriftgattung können inhalt
lich bezeichnet werden als zur Tantraliteratur gehörig Zauberbücher
Gebetformulare Werke medicinischer Art u dgl Unter den mehr
als 50 mir bekannten Handschriften dieser Art kommt keine einzige
vor welche eins der bekannten Gedichte oder Prosawerke der alt
javanischen Literatur enthält Vielleicht ja wahrscheinlich sind die
Handschriften Überbleibsel der Bücher die aaf dem Lande bei den

rH s is

Javanisch

38 46 Ms As Orient no 48 56
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ungebildeten Dorfbewohnern im Gebrauch waren und hauptsächlich
von Dorfpriestern und Dukuns halb Arzt halb Zauberer verfafst sind

Die jetzigen Javaner können die Handschriften nicht mehr lesen

bewahren sie aber als Talismane Gewöhnlich werden diese Talis
mane im Eauchfang aufgehängt deshalb sind viele Handschriften
fast ganz verkohlt Einzelne ganz gut erhaltene Exemplare sind
unter Trümmern aufgefunden worden H Kern Auch unsere
Hss scheinen im Eauchfang gehängt zu haben

Von Raden Saleh Sr Hoheit Herzog Ernst II von S Co
burg Gotha und von Sr Hoheit der Herzogl Bibliothek geschenkt

Ein Palmblatt von 59,5 cm Länge und 3 cm Breite auf jeder
Seite mit drei Zeilen eingeritzter javanischer Schrift beschrieben

Fünf Palmblättchen von 9,5 cm Länge und 3,5 cm Breite Auf
beide Seiten des ersten Blattes und auf die Vorderseiten der übrigen

Blätter ist javanische Schrift 2 3 Zeilen eingeritzt Auf einem bei
liegenden Papierblättchen steht Balienesche Boombladen die Gebruikt

worden om erop te Schrijven

Ein Brief in javanischer Sprache vom Kaiser von Soerocarte
Solo den 26 t6n hady 1744 16 November 1816 an einen Mann

geschrieben welcher sich in einer beigegebenen deutschen Inhalts
angabe C B r Anthing L General und ehemaliger Commandant
en Chef des Niederländischen 0 J Armee Corps unterzeichnet
Derselbe Carl Heinrich Wilhelm v Anthing war im Jahre 1757
in Gotha geboren und starb als pensionierter holländischer General
daselbst im Jahre 1823 s Allgemeine deutsche Biographie I 485
Ein beigedrucktes Siegel enthält eine javanische Inschrift

Ein ebensolcher Brief von dem Sultan von Madura gleichfalls
an General v Anthing gerichtet und vom 3 Muharram 1744

47 Ms As Orient No 39

48 Ms As Orient No 40

49 Cod As Orient no 12

50 Cod As Orient no 11
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20 November 1816 datiert Auch diesem Briefe ist vom Adressaten
eine Inhaltsangabe in deutscher Sprache beigeschriebon Ein dem
Briefe beigedrucktes Siegel enthält das holländische Wappen und die

Inschrift Maa tschap sie Sumanap

Koptisch

51 Cod Chart B 1765 M
Abschriften aus Leidener und Pariser Handschriften nach Co

pien des P E Jablonski geb 1693 f 1767 angefertigt von
Mathurin Veyssiere La Croze geb 1661 t 1739 Der Titel
lautet Liturgiae Aegyptiacae ex Manuscripto codice Leidensis Bi
bliothecae descriptae Initio pauca desunt Ex versione Latina
supra p 1 apparet deesse quinque lineas

Den Anfang macht die Liturgie des heiligen Basilius dann folgt
p 29 die des heiligen Gregorius Am Ende dieser Liturgie p 46

steht Finis Liturgiae Sancti Gregorii Superest in eodem codice
Liturgia sancti Cyrilli quam alibi ex alio codice descriptam habeo
Berolini die 16 Octobris 1719 Maturinus Veyssiere La Croze
haec mea manu descripsi ex apographo doctissimi amici mei Pauli

Ernesti Jablonski Auf p 47 folgt ein Abschnitt mit der Über
schrift Ex codice Manuscripto Leidensi haec addenda sunt in Liturgia
Sancti Cyrilli pag t post lin 3 exemplaris mei dann kommen p 49
Excerpta e Codice Msto Bibliotheeae Seguerianae 2 quo continen

tur preces Aegyptiorum per cireulum anni dann p 52 Excerpta
quaedam ex Theotokia in eodem libro p 53 Ex Doxologia sacra
quae habet hanc Epigraphen ouv flso Tapx 75 VTt Soi oÄoyia sS ouaß

p 57 Symbolum Nicaenum endlich noch ein paar Abschnitte über
schrieben Fswpyio co ojpo vftou ov Ex Mercurio Ex arox

1 Angebunden an den ersten Band von Liturgiarum orientalium collectio operä
et studio Eusehii Renaudotii Parisiis 1716 4 Das Exemplar stammt aus der
Bibliothek des C E Charles Etienne Jordan geh 1700 t 1745 des Freundes
Friedrichs d Gr und Vicepräsidenten der Berliner Akademie

2 Pierre Seguier Kanzler von Frankreich t 1672 Seine berühmte Bibliothek
ging in die von Saint Germain des Pres über
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Bixfcap und f tXoS so Am Ende steht Plura non habui Su
periora autem descripta sunt ex schedis amici mei Pauli Ernesti

Jablonski Finis
59 Seiten mit Originalpagination 25,5 X 19 cm Auf der Seite

stehen durchschnittlich 40 Zeilen Sehr schöne gleichmäfsige und
deutliche Schrift mit häufigen Eubricationen

Koptisch arabisch

53 arab 1707b Stz Kah 667 i
Koptisch arabische Liturgien beginnend mit der Eucharistie des

heiligen Basilius y fX i i SiXüJI u f i i jlx Am Ende de
fect Stimmt nur zum Theil mit der von Renaudot Liturgiarum
orientalium collectio Originalausgabe I 1 f übersetzten Liturgie des

heil Basilius überein z B fol 5 a letzte Zeile f Benaudot
p 2 Oratio gratiarum actionis sq

Anfang jJtXs i jLxS xtui j JLju aJJ j Jw JOUj
Ende j KJ j jiXäj Jutj

78 Blätter von welchen die beiden ersten bis auf die Zahlbuch
staben ol und ß leer sind 16,5 X 11,6 cm Deutliche Schrift mit
16 Zeilen auf der Seite das Arabische mit Naschi geschrieben in
roth geschriebenen Stellen sind die diakritischen Puncte doch schwarz

und oft recht flüchtig und willkührlich beigesetzt Neu Original
foliierung bis fol 41 f/ x später sind noch jas i und v bezeich
net Die Folge der Blätter ist die europäische resp koptische

Kurdisch

53

Ein Gedicht über die Geburt des Propheten in kurdischer
Sprache und im Metrum Mamal abgefafst von

1 Vgl fol 8b
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einem gewissen Schaidt Bätah welchem eine Schrift des Ihn al Ha
gari als Vorlage diente Dies besagen doch wohl die Worte der

Schriften eine gröfsere und eine kleinere über die Geburt des Pro
pheten schrieb Die kleinere ist in unserer arabischen Handschrift
Nr 1815 III 381 enthalten dem Verfasser des kurdischen Ge
dichtes von 555 Bait dürfte aber die gröfsere als Vorlage gedient
haben

6 Blätter von 28,5 X 22 cm vierspaltig beschrieben auf der
Seite einige 50 Bait durchaus vocalisiert Von mir gefertigte
Abschrift der Tübinger Handschrift Wetzstein Nr 106 nochmals
collationiert und also ganz zuverlässig Das Original wurde von

12 Juli 1858 vollendet Von mir der Herzogl Bibliothek
geschenkt

Pancyopäkhyänam 1 eine mahrattische Bearbeitung des Panca

tantram verschieden von einer mit Devanägari lithographierten Aus

gabe Klein 4 138 Seiten o 0 u J welche mir vorliegt Die
Handschrift scheint nicht das ganze Werk zu enthalten Das erste
tantram endigt auf S 85 das zweite vielleicht auf S 125 weitere
Abschnitte finde ich nicht angegeben

Anfang sie Qriganecaye namamh crigurubhyo namamh atha
pancyopäkhyänam gratham

J So steht deutlich zweimal fol U Z 2 u 7 da statt Pancopäkhyänam

Mahrattisch

54 Ms As orient no 59
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122 beschriebene Blätter l 33 X 20 cm Deutliche Schrift mit
10 14 Zeilen auf der Seite S 116 125 flüchtiger geschrieben
als der Best der Handschrift Über dem Anfange steht der Name
eines Engländers den ich aber nicht lesen kann Mit vielen an
deren Büchern und Broschüren zusammen in einer Leipziger Auction
gekauft

Malaiisch

55 arab 910 Stz Kah 166
Abgesehen von ein paar arabischen Gebeten und einigen mant

ischen sowie astrologischen Tabellen ist der Hauptinhalt dieser Hand
schrift der folgende

1 fol 2 b ein Schriftchen über arabische Formenlehre wie die
selben äiJLÄ sil X A Ajobll genannt zu werden pflegen vgl oben

Band V S 98 Die aufgeführten Formen sind von den Wurzeln
jts und lj ö gebildet sowohl die Einleitung als die Erläuterung

der arabischen Formen ist malaiisch

Anfang Lo i l u s s y lo ltl p frlf iS 4
1 3 sse

2 fol 12 b der Anfang einer ausführlichen Schrift über die

Formenlehre des arabischen Zeitwortes üJU tX j Lei
Jl iül Juyo i Dem sehr weitläufig geschriebenen arabischen Texte

sind zwischen den Zeilen und am Bande sehr reichlich Erläuterungen

in malaiischer Sprache beigefügt
j

Anfang fyL i U t sJXw x U äS J 2
28 beschriebene Blätter 21 X 16,5 cm Ziemlich rohes Nasta

liq mit verschiedener Zeilenzahl

1 Yon einem früheren europäischen Besitzer mit Bleistift paginiert

2 sie statt yS
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Massongo

s

Bunda

Mongolisch

56 Ms As Orient Nr 18
Kleine mongolische Handschrift 26 beschriebene Blätter Ton

11 X 6 5 cm schöne saubere Schrift mit 8 Zeilen auf der Seite
Die Blätter des kleinen Msc sind richtig geordnet Das Büch

lein hat keinen besonderen Titel Sein Inhalt weist es in die Classe
der sog Dhdranis deren es unzählige giebt Es enthält litaneiartig
Wünsche und Gebete an die buddhistischen Heiligen hauptsächlich
an den Buddha Amitäbha der unter Versprechung von Opfern meist
angerufen wird mit der Bitte in seinem Paradies sukhavati wieder
geboren zu werden seinen Segen zu erlangen von diesen und jenen
Übeln erlöst zu werden u s w Ablegung des Glaubensbekennt

nisses Erweckung von Keue und Leid Ausdruck des Mitgefühls
über das Wohl der Mitmenschen u dgl Innsbruck 22 Apr 1871
Dr Jülg S den eingeklebten Zettel

Die Handschrift wurde zufolge eines als Cod Chart A 1265
aufgestellten und von Troizkosawsk 4 Werste von der chinesischen

Grenze d 14 November 1805 datierten Briefes von D L Pansner
rufe Kaiserl Hofrath pp einem geborenen Arnstädter dem Herzoge

August von S Gotha Altenburg zum Geschenke gemacht

Samaritanisch

Von Professor Dr Adalbert Merx in Heidelberg

57 arab 1089
Samaritanische Handschrift vier Blätter von Seetzen bezeichnet
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als etliche Gebete der Samaritaner zu Nablus die er im Novem
ber 1806 erworben hat Vgl Seetzen s Beisen II p 178

Die Handschrift enthält acht gereimte Gedichte liturgischer Art

für welches Fest ist nicht zu erkennen und läfst sich nur bestim
men wenn man ein ganzes Corpus liturgicum der Samaritaner er
langen kann Die Anzahl der Verse ist unter jedem Gedichte in
Buchstaben angegeben Die Lieder sind nach dem Alphabet gebaut

Nr zwei beginnt mit drei mit vier mit H fünf mit ü sechs
bis acht mit 11 5 und b

1 Vom ersten 27 Verse langen Gedichte mit Reim auf 1 1 sind
nur die letzten Doppelverse vorhanden es schliefst mit

iriN v 1 V 1 T 01 ystt V 51 i ri v a
Herausgegeben von mir in meinen Carmina Samaritana in den Een
diconti della E Accademia dei Lineei Classe di scienze morali Vol
III 1887 fasc 13 1 Semestre e fasc 7 2 Semestre p 167

2 Sechsundzwanzig Doppelverse Beim auf ar

Anfang im tnn TO rTaVl
Schlufs m rr iöri i ab yas pttbN flirr

Carmina Sam p 168 wo Vs 11 falsch NtSttSp lIT Tibrt für pbtt ge
druckt ist

3 Siebenundzwanzig Doppelverse Beim auf T 1 er
Anfang Itia UJiN hrib niriBN ytfn

naon nirto sops Tftiü üb
Schlufs iini iuji p i p s nro ö pb iTian

Carm Sam p 169
4 Siebenundzwanzig Doppelverse Eeim auf Ö am

Anfang öbiü TT brT i lUJisb übl5 ri
□bs Nbi im abi t ab isaai

Schlufs D1N1 rtra bs bsn y iNjn in bs by
Carm Sam p 171

5 Neunundvierzig Doppelverse Eeim auf 11

Anfang HD Nb 1OT pH ftW rtn ölta
Schlufs HSD1 2 Wl bM pb Wir öibtti

1 a i rnon
2 d i Tnsitl und seinem Morgen
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6 Dreiunddreifsig Doppelverse Keim auf ü iil
Anfang ulimi d5S l btüft bttri ihn fnrr i i tbis ir
Schlufs JTÖÖN 13h InlttÖN p nb mini dibia

In Gesenius Carmina Samar p 40 nicht ganz exact ediert
7 Sechsunddreifaig Doppelverse Beim auf hn

Anfang W Pldd dipi i6i dp i ab tan iTOSöS
iimnbuj 1dl pbtt p nissi nibiBü

Schlufs nrrr rrti b dp 1 i nb ffli p d ibin
üni ii3 p Ua vbi mir dibt

Von Gesenius in dessen Carmina Samaritana p 38 nicht ganz genau
herausgegeben

8 Anfang eines Gedichtes mit Keim auf über dem eine
wie es scheint mystische oder gamatrische Überschrift steht in der
dieselbe Buchstabenreihe in anderer Ordnung wiederholt ist so

las aimStatt 3 könnte vielleicht auch beidemale B zu lesen sein

Anfang tön b irod yftoyrt bt f N jb
ibw d cra irawi dipa

58 arab 963
Sammelband enthaltend verschiedene liturgische Poesien Gebete

und Angaben über zu lesende Pentateuchstellen Im einzelnen ent
hält die Handschrift folgendes

1 Fol l h 7 a Gebete die als freiwillige über das Notwend
ige hinausgehende gebetet werden componiert von Seih Lsäwo Die

Überschrift lautet Lsuo a J v a5j3 v a u XsUJ oiL o
kjüJI tXÄft JUj if t X jdJf öy

Nach dem xxjüt t c d h nach der verpflichtenden Erklärung

der Absicht zu beten folgen drei Gebete das vierte wird i k J
genannt denn die Überschrift lautet i hr t y Ji JutJj und darin

Bind p 4 a b je nachdem es am Abend üam j oder am Morgen
ifjJo jf gesprochen wird besondere Variationen angegeben

1 Text d3 p und so im vorletzten Verse auch dS p

M

1
t 1

i ib h h h
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P 4 b ist die Stelle im Gebete bezeichnet bei der die notwendigen

Prosternationen gemacht werden LucUd xxi iLltJl yltXiSOI

Anfang p abm üb5 b xb ila
Schlufs li i rbN TQ Dp3 ÜT iTlNI miBN Ü TOpa dbt tf ttniX Tflffln

Dbisb naio ymi abwb

Unterschrift des Schreibers tt xsu blf 3 üd iLJ ö Lo 04J

1 j a am4 J AÄrlt tXj tttö Jjifl t L
xJ jj± jjoLJl l AJtXjf J A U t 1 fA t
J g3 A i W xaÜ 2 j J j XijJ j J J,L jf JJI
iX 2 jo j x f Jf v aaj jvJ jys aöj S J J

j o 3 jj xi aäH xä Xc j j J ä s X j jJJ
jIä O y 4 jj jKtXJf Äit ÄAÄ 8 /0 A sie fl l AAJt

2 Fol 7 b Ein Gebetin allen Nöthen Überschrift Lx Lct

jIä 62 Iajo le Löjfj s L o oLää J S JLib Anfang
jüJt j viUL l it AJt xAJ L il as 1 ä J aXi A o
J Lg /oUj Fragment ganz arabisch

3 Fol 8 Betrachtung über die Stelle Deuter 34 5 Fragment

Anfang mm ta mi5B na rra H Jjjdi
4 Fol 9 ll a Fragmente von Gedichten deren Verfasser nicht

genannt ist

5 Fol ll b Fragment eines Gedichtes in vierzeiligen Strophen
von Marqa Überschrift Tb hJplM KFß ya nnsaj iOia by p pu

pN pstim d h Darauf nach der Weise Ttrü M KSTO von dem Ge
dichte Marqas

Anfang p ünNUSSJ jN Ö N
rnyr irpb rare wen

nrtH riaa bsw
in rtnvp TWi p iisa

if n ma wöi ia bsi

1 d i ÄJt Jf vgl die Bemkg auf der ersten Seite von Nr 30 oben S 17 P J

2 d i hebräisch pN ht rVtä W 1i H WIHO btXlEn brip Vgl den
Kolophon von Nr 30

3 d i hebräisch pN S Mrl D B p rtttJM bj mm DlbuJl P
4 d h gesättigt pvjö
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6 Fol 12 Fragment aus der Mitte eines responsoriscfa abge
fafsten Lobpreises des Gesetzes wie aus den Worten

wn p wj i iib m
snh sai NS aro rtnsi

hervorgeht die bedeuten Und wehe dem der dich ansieht und sün
digt da du vom Finger Gottes geschrieben bist

7 Fol 13 Liturgisches Fragment Kesponsorium zwischen der

Gemeine ää und den Priestern aa jC
8 Fol 14ff Lieder über die Beschneidung Überschrift des

ersten Liedes p plfirt Tb rrajblB p 1M n p rrtnri bs iiO i p pw
Anfang des 17 Strophen umfassenden Gedichtes von Ben Sclama

snnan ps a b3
bbnaa dpü

l JOT p f inTO ö
s bai rtins

bjl Fol 16 a ttl b iib 1 von nba Ivo Saldallah zwölf
Strophen

Anfang CPTn tS5 a 85 nnfflN UJTiN
nriaSh ps a p

tot ssw rmi
rtrröt ab p

c Fol 17 b ninn J apfiö 8 aaT von Sc Belama
Sechs achtzeilige Strophen mit abwechselnden Reimen an

jedem Stichos in dieser Form
itöj p ab

VYlSDp corrig in pys p5 ttl 5
i pas ata niiö

ima an wb
rraso nnn nasi
inatJSK na tnipsn
rrnisb STW bsa

imaps rvövä
Die letzte 7 Strophe hat nur vier Zeilen die mit der Halbstrophe
am Ende des folgenden Gedichtes identisch sind

1 d h sieht iJ3 T i

2 Ich halte pntt für a o d h achtzollig
Katalog Orient Handschriften Anhang 3
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d Fol 19 STr i bs isni p von Saidalldh sieben achtzeiligc
Strophen mit abwechselnden Reimen dieser Form

tow 11 ölN mbi
süss js i iparv

i 33 r b tu ai
Dipl sbi 2 tß p
iMffl I11Z5Ö IfflN
Enpu bsa Tbs

Tabus ns ja nis

Die in den beiden jNT SZp identischen vier Schlufszeilen lauten

9 Fol 20 b 21 b ein liturgisches Stück dem der Anfang eines
Liedes zur Hochzeitsfeier folgt das auf Fol 44 a mit 10 Strophen
die letzte unvollständig wieder vorkommt Die Überschrift ist Fol

10 Fol 22 Gereimtes Gedicht über den Tcceb oder Messias
56 Doppelverse von denen die 8 ersten fehlen Auf dem Orientalisten

congresBe in Christiania von Merx vorgelegt und erklärt Das Ge
dicht bildet einen Teil der samaritanischen Liturgie des Versöhnungs

tages und war den Priestern in Nablus 1891 wohl bekannt Sie be
sitzen viele derartige Lieder über den Messias

Der erste erhaltene Vers lautet musTia n iTn übtf ibYP nsi

1 Corrigiert in DlNMb
2 Das ist üp

3 Vgl Nr 18

i bDriDN

DbD ass itba ta
WD b3 l

abu53i nbms
raba vbttN ia bs

Die erste Strophe des Gedichtes ist

b 3 Wt
ribS73T 172

rres w psis
3 TSSTn tnaa p
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Ihm folgen 7 Verse die Einleitung eines ähnlichen Liedes dessen
Verfasser Tiöbä d h jedes Geheimnis erklären will
Anfang natti 1 pb tt rrc i in p fnlpp jrn

11 Fol 24 a Fragment eines Liedes zum Lobe des Moses
Lieder zur Beschneidungsfeier irinn jl cil

12 a Fol 24 b jJ JI 4X0 von LäXJI jJI Juu
in 11 vierzeiligen reimlosen Strophen

Anfang Dip bNDiKTü TWffl
ib pa bap ihn

öiNTüin bss

b Fol 25 b Ein kleines Qasirän für die Beschneidung
Überschrift HW 153 in ja nspn bi Up yXVStp p pw
JUt ttablC p Es sind 25 Doppelverse mit Keim

auf m Preis des Moses enthaltend

Anfang miSTi pJini sbrt
mn n bsi fruiTi

Schlufs ins bs nö Mi fOTi INtt
1 nnm Nbi rts naa

c Fol 27 Ein dem vorhergehenden analoges als sein
jdjjf JÖjüü bezeichnetes Lied auf Moses in 22
Doppelversen Reim auf b Da das Lied dogmatisch in
teressant ist theilen wir es ganz mit

w p irroa psi piinb s ö i ttnid
abw a 2 inlpN ö n bsbsa ps

tm Tüstt ösn i raa u nm irr psn
abj b u öipi sbi irro 3 dp ab iibn

diun itra bba s d abs bbsb 6
bbün ib i irtfnN rtNp näh w an Niin

dsm i ipriN t issia apai
übWl NTü TiD iNltaaa lIDriPNi

duJTn pan bsn idbT b npa t i ismi

1 d i PTTt Ü in Räthselu
2 Ich nehme es als w npS
3 Ms 5 p
4 Das P ist unsicher auch 1 3J PN ist möglich

3
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EninN rbs ffßt i nab mta r Wt w
ticn ibbi psi rfrtt ran nbsN

Dritt ib tt ttr onpaa am stwtd noi
d i ttnttn ttbb on tö ttnstö iVtn

Dbiött Iran ttoni nöDtfNi
öbisb öinm bD a vasn rran ttns

Dp Dip äsb raan snitt ttian ttnN
abm wc toi p isttt irasa ttn

a in ban nsi ym bnött niaa ttrus
Ds ittti fttrasn b s rrbiott nran ttns

Dbs b rnn ttsaii rasutt üibb ttnN 20
Dpi Dm nittJN s bs i ttnaibäi ttrwöS

Oass n sabtt trwü rbs ttitti Dibo

Jl 3 jÜJ üjJö o Ä5
d Fol 28 a Vierzeilige Strophe nach der Melodie HIB

trro ffü ttT IBni p Iren m it Eesponsion

pania Dnifn s sk yr ina sie
bNTöi pDi fiznp p5 aa C piDi n

xäU4 I j Mj
pD pSIDI Iffli Tins

e Vierzehnstrophiges Gedicht zu der Beschneidung von 1D3
ttabttJ p WiT 1 in dem drei Zeilen jeder Strophe mit Aus

nahme der letzten unter sich reimen der Eeim der
vierten Zeile aber aufser am Schlüsse durch das ganze Ge

dicht durchgeht Anfang WIN rvtMBI rm 5 155 151s ij

f Fol 30 a Lied über den Knaben ttTV b von ttbK iso
rütt vgl Nr 12 UtfOf in zwanzig Strophen mit der
selben Anordnung der Eeime wie im vorigen Liede dem

sich dann noch ein kurzes Gedicht ouuJl Ijkjß an
schliefst Anfang des ersten Liedes i ia ttD n IrsTiD
IM Tlb iB5 Anfang der kurzen Bait pst pDnDlö bD
ttba p

g Fol 33 Beschneidungslied das Sursur genannt wird
von Abdallah ben Mama nn b T US IBrv ttT Irtii
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inbl2J p fibN W1 S Sechzehn Strophen alle nach
der ersten Einleitungsstrophe in der Form der zweiten

imaln bbwaii I
yuaialn i Djart
mm üö pisr

mam D rrbN

mir DU yroT 13 II
iirrab üinbN
man d yrori
mnn miasan

dinbs DttJ ypöi III
a onübn roia

man üia fron
di2na3 t3 ins

Hieran schliefst sich noch eine weitere Strophe in an
derer Form

maxm mms XVII
Dipi12 T rVÜKdl

dinusün treroai

i QipisT mmi
der dann ein kurzes Gebet folgt beginnend

bitm pbas i nbNb b m

Strophe 3 12 sind auf Fol 23 noch in zweiter Ab
schrift vorhanden

h Ein ya/JH Parallellied des vorigen von Xji u
LäXJI j jJI in 20 Strophen beginnend

dasi n U bn inöa
dl bipü la oi

dbsb ii sab diTon
dbisn nst iid

Strophe 21 ist identisch mit Strophe 17 des vorangehen
den Liedes und ihr folgt ebenso wie dort das iibNb biu

inoltjj nbsb bis

i Lobpreis für den jeweiligen Hohenpriester yc/rt
bTWM Fol 36 b Beim auf ä N t n

1 in Nr h geschrieben d päl
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Anfang ijbjrp vajffi
Nttttm Wn

Schlufs rtlöhS nBMi p fibsb KSjyi

Am Schlüsse Ü ü Vrä d h antwortet man mit Amen
k Fol 3ß h Lobpreis auf die levitischen Priester Jui j

Anfang WrOn ir/rr fp t psta mens
Schlufs a ca n la pn

Nach dem Schlüsse Ü SM
1 und m Fol 38 39 a Noch zwei Lieder auf die Priester

das erste von fiabiü a mir S3 das zweite anonym
Anfang des ersten j na ib W aiUi
Schlufs iirramiü ata darauf pi
Anfang des zweiten pnil mir ins
Schlufs r 3T pMa ittiöii i pfir, darauf yna

n Fol 40 a Loblied auf die Samaritaner im Ganzen Juuj

a/oI U iüJ iS i j sO y y JLäj üSs ö
Anfang d TnaiBM nl5 p WiSi Sias
Schlufs tr bn 3 ai rtttJa lasen twaai

o Desgl Fol 40 b auf die Ältesten des Volkes WT tflpah
Anfang ttupKtS yh 1W i ibnp OHanS
Schlufs fehlt nicht steht aber auf Fol 43 a und lautet

Diaban nna tvoa scann basai So sind Fol
41 u 42 falsch geordnet Fol 41 scheint zwi
schen Fol 61 u 62 zu gehören Fol 42 ge
hört nach

Es folgen weitere Lieder zur Hochzeit Fol 43 a Fol 44 48
gehören nicht hierher da 43 b an 49 a anschliefst

13 a Das Eröffnungslied für den Bräutigam zum Lobe der Ehe

hat eine vierzeilige und sieben achtzeilige Strophen
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Anfang STilbN SibK Hl IBU Q 1 bpa
Schlufs nm nia rrviBSi bs aias fl STOB i Jttft

b Lob des Bräutigams jm j jU o0 11 Doppelverse
Keim auf ti3

Anfang rann p law TOrtn bilNa
Schlufs fOaTa iTtü Ü173J ,a TOB ba a

Siehe Carm Sam p 163
c Desgleichen y oyiJt j Lojt Beim auf 1 8 Doppelverse

Anfang nas pisi biSI N1 N piai p
Schlufs bö ba usip twaai bam trobiain basa

Carm Sam p 164
d Desgl jjj 5j JtJf l A3jf 7 Doppelverse Reim jn

Anfang inato Hinti

Schlufs pirata iinN p oi
Carm Sam p 165
Darunter datierende Unterschrift yu jj zJ j tjS S

0 L Ä 1 xJLa s Jj iWji xä/oj JL j xUl
ttIA

ja 20 März 1755
14 Fol 51 Lieder auf die Verwandten des Bräutigams

a Auf seine Vettern die Kinder des Vaterbruders i ilj
IjaO äJ 10 Doppelverse Beim auf 11 tri
Anfang i tpna CiMai rtsnn 2 Q aSl
Schlufs iiisu unpan rni p aus npa

Carm Sam p 165

b Auf die Oheime von Mutterseite j j J 10
Doppelverse Beim auf 153

Anfang rann TT5 i
Schlufs Nah nana üoti tos

c Auf die Seitenverwandten J j lsf l j 9 Doppel
verse Beim auf M3

1 d i SIT Ehe

2 d i aiafi Geliebte
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Anfang mniio r DTOO psai Tllpl
Schlufs nsaia ba 3 73 n tpvi mabm b s d

d Auf dieselben wenn der Bräutigam zu den Ältesten ge

hört pT l M j j J o Üs l LöjI 10 Doppel
verse Eeim auf yi

Anfang yasTl ISätt MSHDINIirDTOD yJSI
Schlufs ynNd mmbrt dum pam nvubiaa

e Auf die Seitenverwandten ron Bräutigam und Braut Ä

U jfj j j jJI i jjU l 7 Doppelverse Eeim auf TO
Anfang fffp piatriKl dMD nnoim mnn iuiTJ
Schlufs res was nos im rp m mabttö

Carm Sam p 166 wo Vers 6 mm ÖdhmJ für mm zu
lesen ist Daran schliefst sich ein dreizeiliger Segens
spruch über alle Samaritaner der mit iiai beantwortet
wird Carm Sam p 167 Unterschrift der Hochzeitlieder

Fol 53 a Lxi xJJI XjjUt j J Jf y X W
A ttXÄJI v äjj Aa J jJ J jLäJI j vXc xiüi

ifjj JI15 Beschneidungslieder Fol 53 b

a Auf den Knaben Parallelstück zu ü i bpd und darum
metrisch so gestaltet wie dies vgl oben Nr 12 h von
Abdallah ihn Saldma s y d bps ijäaä3 jjjjf jjSiXS

o Lw JU Ju e xüüf ä JI J i jj c
Eine vierzeilige und acht achtzeilige Strophen

Anfang dldN 12 WTC ttITSft rVlW
Schlufs imwi Tema Sias p inön bas d

Herausgegeben in Carm Sam p 563 Hieran schliefst
sich noch je eine Strophe für den Fall dafs der Be
Bchneidling so wird man nach Analogie von Täufling

sagen müssen Sohn eines levitischen Priesters jjol

i5 JL j JCä oder eines Ältesten Jf cij jf
ist Carm Sam p 162

b auf den Vater des Knaben 12 Doppelverse Eeim auf Vi
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Anfang roin T ab5 irrt iäs
Schlufs rWIB hu fs P 1 b rr rvüban böSa

c Fol 56 a auf die Kinder des väterlichen Oheims t ilj

ujjüaj V Jl ä tXJyJIXjJLc jL j xJUf 1 j jLJ 8 Doppelverse
Seim auf i
Anfang last 2 ypSS 15a pDlbl NJtH Of p
Schlufs iiaari bs warn rpm i rabusti bjaya

d liturgische Anweisung für die Lesung der Lieder und
Thora Abschnitte Fol 56 b JoläJI Xx 3i tX
si jj j j x JI JjS j j tXÄJ l S j i iü i jjüiU
tX fj e iaJL s JUf ÖiJ,0 l i25i sie bi Db5 ijyjü
jJ io Jl uo Ferner heifst es Fol 56 b ät Le 5

Jk jUd 4ÄÄJ JjüJf j U j 1 duu ä JI My
pt öirotn Dias 15 y j yÄ Jf ääJI
jJl 5y ÄJj ou wJf J Jo j J aÄJ jot i 3 viÄj

tXxj Sy u jy f 5 1 S j a J XÄArfJ
Umj J LjoI äj lama sä prism fj A a s
ton lins prtsti önsii jj Lif JttUif j V J
rr nn XS itUrlt V c 1
j öU t 4 J J L jy iib ms

cot mtx Nbs iibs pN tnnbN bbfnni 1251 bto äJU
Schlufs dieses Gebetes Fol 57 b prüh ymsü fll25a bwa

e Fol 57 b ein TUl das aus 2 Versen besteht liani
ja a j ja Dvü 151a jN iiia fit Ina Es lautet

nmriisa ist Tpi bs s iroia rrTib ata ba
y ray ja pun bs rrasa ja psbs bs

1 sie 1 jijf PO
2 d i pp i
3 Von dieser Art zu lesen wird dann Jk ÄJ pk l unterschieden

4 Hs J Äi wie auch vorher tX f una J

T VHHDBHBHHMMnMMM
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f Fol 58 a ein anderes Gedicht dieser Form von den
Priestern zusammen gesprochen pAX fjb sj ib Lüfj

L a ä Es lautet
wip ban yibin iwn rprraiB aaa p omn

i nnaö nsmttJ n irw wüTn
Dies gilt für Wochentage am Sabbath wird gesagt iibisb

iaö insg Es folgt fol 58 a D18S O und eine Lection aus Genes 24

62 67 und dann heifst es Fol 58 Julj Jybj
xL l JkAÄ xääJI Jjü c o pyt y prtitn s Ü ütq triia

Jf zLo Liu jof worauf aber 5 Doppelverse folgen die

mit denen auf Fol 59 b identisch sind nur dafs dort Vers 5

FHtttl npn yoja steht also von der Beschneidung die Rede
ist während Fol 58 von narrt npn also der Ehe han
delt Hiernach ist dieses Eröffnungsgedicht mit leichter
Abänderung sowohl für die Eheparasche Genes 24 62
als für die Beschneidungsparasche Exod 2 1 verwendet

Der Text folgt unter h An diese 5 Doppelverse
deren Fortsetzung fehlt schliefst sich das Ende von
Genes 24 62 mit dem letzten Worte von 24 63 be
ginnend in samaritanischem Targum so dafs also zwischen
ÖS und 59 a etwas fehlt was aber kein Blatt füllen
konnte wenn es nur die fehlenden Verse und den Anfang

der Stelle Gen 24 62 enthielt Das Targum beginnt

nrntn m psi nbm 64 pns 63 Vs Vgl p 47
Schlufsdoxologie aller Anwesenden Fol 59 a sf a

2 i imiT iN visa twam fdi i raai Tili L a j öLLI jo
Tp m übwb tni ibN lynhi bbyb psni sr rn nrrni iirwrj

öbwb TOffi

1 Die ganze Überschrift mit Angahe der Vortragsweise lautet i Äl i jj Sjuj

iLxcütf jJijb jJI Jf t5 lc otkö ni pnxn am 15 JoUJt
vlci jÜJfj niaSSr i UÜI J st flVODft ist die Synagoge

2 a i nmi ibN
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Hier scheinen nur die verschiedenen Anfänge der Teile

der Doxologie gegeben zu sein
h Fol 59 Weitere Beschneidungslieder und Lectionen

Exod 2 1 las btSO ff y x is v aÄ Cj i Jö tX

Gen 24 62 pttäfn j y Ssi U c V
Jjl J 1 jjI j äj JI J i j ä LJ jJ

S Lä ädJt jjtXjUu Jj
Text der aus 8 Doppelversen bestehenden Lieder mit

Keim auf üi i

tnamifi ötm t ntr dia ain
oiBUSs fi taiiti nanfi z

a anfi laüfi aias p frans nbun
d ai rrasa tv b Nban

a asfi ibitob mann tuin riUft npn psa
aro i Tabai mn p afr iat t bs

Enaba absb

trab f in bai
rT ian Nbnpn
rbi 1 fnfr dibi

Dazu auf grünem Blatte die Antiphone final drsift baa
abisb Vflbi Hai pü VaiBi na 1 fib und ein anderes Be
schneidungslied in 10 Doppelversen mit dem Anfang iai
fnfpb und Reim auf IB Es folgt eine Antiphone und
dann Exod 2 1 10 in samarit Sprache was mit der
Doxologie iai i P3ii t t die sub g am Ende vorgeschrie
ben ist beschlossen wird

Die Unterschrift dieses Stückes der Handschrift Fol

60 b lautet J äj ywJ JiJf J JS t i t iJjjlil ol 5er

SjJo St j öj UJ dJjJfj xi UJt oL 1 öfjLJI u jk i
bswaui 1 aa nabaab oül aXwj U ä
s I J ioLii aääJI t A JI iuj lS tXj J c
1 JI ä jj j w jI jjj kJI Jlji s ä jic

U ljjCJt u5üöj xäc aüJI Lac Äao j u jI
aäÜI J Ja bbaafi pL sltXÄji jjo

we a v we r r y v iM i
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ÄijJI A Jl s J 1 jJJI XjJ V y j jf c Ujö joj jf l w X AaÜI li jt X Ul tX X J XftL uf XäjI
X1 Xx2 ÄÄtXJt jU jl Xm jf Uä jXI
V JJI J ajoI f oi i 1 J J J f fc 25 U

ij 016 Fragmentarisches

a Fol 61 a Schlufs eines doppelt alphabetischen Liedes
dessen letzte Strophen

nbrrai unts
nasb irma Sita ba

pio bn ps
naits rto bn

um iöm ipta
nabm ras5 Di

r toi fnab cn i
jb sn ii siai
pab irttc

iiaip imaia
ßp im ian n

anüii übptt nnn

b Sodann mit Überschrift Uö xJ Löj xJle Juai ein
Hymnus auf Gott in Strophen deren drei erste Stichen
unter sich reimen während die vierte auf n durch das
ganze Gedicht durchgeht das aufserdem alphabetisch ist
Erhalten ist Strophe N 3

tan lbisb mb iaa pbs bx i
ninsnai ipito latTia ipn

ata nana nautt ins nsss Tis 2
nso 5 50 iab jaö so bsb

c Fol 61 gezählt als 41 Schlufs eines Hochzeitsliedes
auf den Bräutigam in derselben Strophenform Schlufs

pas 1 m psi pao n y itt fiN
nspN Nbi dbya 517 3 irvsn fsb

d Hochzeitsspruch für einen levitischen Priester in derselben

Strophenform

Anfang nröro rrtaa ya na iimnam jb truDi

1 Vermuthlich VIT 1 und pa wie Levit 26 25 Im folgenden Liede f heifst es
tJ jbl 551 bs
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e desgl
Anfang Öt 5 riN friS iiN sieben Strophen

Schlufs py p3 Türn bw ms piNi
nlffib Tas pi jbfi pT ni

f desgl für den Hohenpriester JjtXsä Xsß in der
selben Strophenform

Anfang

3311231 3 123 D1S mN 1 i 3Sft Er 3ffibl plM tlrlB

ntlBlDÜ bs 55311 331123 bS 3 1 MN

17 Fol 62 Gebet für den Beschneidungstag j s 0 e
Uült Es beginnt mit SUIS S dann müJNIS d i die Parasche Gen 1

ganz dann iSiibN p iS bis zu Ende dann die zehn Sätze Gebote
mTB S äjiJI und das i äLaü worunter vermuthlich ein Auszug aus

dem Pentateuch zu verstehen ist der von 62 11 63 doppelt gezählt
hier thatsäohlich folgt und dem Fol 63 med noch liturgische For
meln angehängt werden nämlich das bNTi3i 3 73U3 ganz das 1313Z1 ganz

das mitiriWi bis man betet nrs i etc
Hierauf folgt isnbN p Q und ein Lied des Marqa Npln STn

nmtibNl von mir herausgegeben in den Carmina Samaritana Accad

dei Lincei 1887 p 556 und der Act der Namengebung Jj äj j

S 1 33ni ü uäj Jyui IttttJ UM JÜjJI ieU4 l
Hieran schliefst sich der Vortrag des Liedes ffariNI nTbi von

Eleazar das der Priester den Becher in der Hand haltend spricht

Tin iwbs 3TiN T/3 3 p innNi rpV iTS mpbNi piSii Tti insi
131 SUJ SN pfiN Der Text des Liedes von mir herausgegeben Carm

Sam p 558
Fol 64 loses Blatt Schlufs einer litaneiartigen Fürbitte für

das Kind bei der als die Fürbitter bei Gott erscheinen Abraham
Isaak Jacob Joseph Moses Ahron Eleazar Ithamar Pinhas Josua
Kaleb und die siebenzig Ältesten Die Formel ist mit b 3S 3i gebildet
also Nnv D3i ffifOK bö3 S u s w

18 a Fol 64 b Lied zum Beschneidungsfeste samaritanisch und
arabisch von OWB bllXn jrfän ediert von mir 1 1 p 559
Anfang 1U3N nbttb ttNITO
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hält

b Fol 67 a ein zweites Lied nach dem Metrum des vorigen

Lgj J von Ja JI Jl i äS X Jf mit arabischer
Umdichtung von dem 6 Strophen erhalten sind Anfang

S3 i Era fa c s iiii yah fwn
wnurv sntM n iw rbs r ra i

ä Ls v j e lÄxJI AÄ f äJI siLaJI
19 Von den sub 12 übergangenen Blättern Fol 44 48 ent

a Fol 44 ein Loblied auf Moses von dem 9f vierzeilige
Strophen ohne Reim erhalten sind ein dogmengeschicht
lich interessanter Text

Anfang nb ttl Tßü fa ,n ba Wi
läSTn ülö5 p HIB psia

Vgl oben Nr 9
b Fol 45 ist zwischen 59 u 60 verlegt
c Fol 46 Loblied auf Moses alphabetisch das zu einem

Turnus von Hochzeitsliedern gehört da das folgende
übrigens fehlende Lied mit j j j äJI cX /o Jw a s
tfS WLöjf überschrieben war Dreizehn Strophen vierzeilig

drei Zeilen unter sich gereimt die vierte mit Reim auf

n der durchgeht Überschrift uXc Lasj J, ai
Anfang pß biü rar rs Stoblö fttüa b

na lN t diii a asn dt i in O
Schlufs irmititi fibsn irfWü JTrran

ni D sbn im ab imSibfS tnp
d Fol 47 48 Lied auf den Bräutigam von Seyyidna Jo

seph wesentlich Lob des Sabbaths enthaltend 21 Stro
phen doppelt alphabetisch geordnet unvollständig da
i n fehlt In den vierzeiligen Strophen reimt Zeile 1

und 2 die dritte ist reimlos die vierte hat den Durch

gangareim auf n Überschrift Jläj jj j jlJI Jj nij

1 Es kann auch iib3 33 gelesen werden
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Jys Sonntag Nacht Jk it LaJj j
Oj d Ä Ä wLwj äj gJ sie JJ 0 v Lu JmAJjJI Ljt A u

axI Der Sinn von xi ist Lied zur ProoeBsion
Anfang naan Tnl nabm ä i ibis b

näKl i rt ai pm CntTn Nin
Formal schliefst sich das Fragment 61 a sub 15,a mit
seinen doppelt alphabetischen Strophen 1 n an dies Ge
dicht an

Bei der starken Schwankung der Textform in dem samaritan
ischen Targum scheint es nützlich die zwei Fragmente des Targum
hierher zu setzen wie sie sich Fol 59 59 a und 60 in einer litur
gischen also öffentlich anerkannten Formel finden Da die Inter
punetion und Parasehentheilung der Samaritaner bisher ununtersucht

geblieben ist so gebe ich die Handschrift genau wieder
I Fol 59 Genes 24 63 2 na5h finutt m npa 1 nbm pnfci

maa biTNn ms mas p rniasb nnaso abas bs p 3 nrwi prüf m
ba m pniiib S ttas Nim matten irtBiSit rüdal iai Iii ms naso pmb
i imb nb mm ipa m ao i r,m rr ra piaab pnx rfayai Wi mbbaa

itm irü pniE lamDNi nami
II Fol 59f t Esod 2,1 10 Fol 59 a m aoa i ib maa naa bTNi

tmn innbn Wiiatais ntm ata Nbh rim mm la mbn i innN nataai nb ma

ncrai paa iiniayi niai ston üb nosi amataab iw rto 1 Nbi
pMT/3 nmnN naapnNi ntim nao bi üsioa mifli mnbi m Mi miai
mwam nina bs lOrmb Fol 60 m a rro nns ii nb iai m tta danab
nnaoai MnaN m rVWi rtöib aa nmavi m mm mm T bi fbTN
mbi p maai nsis na Tb rann aaa iai sm rmb 1 m mm nnnnai
p npTa i inisb mb pmi bp mia rmb ümns itybki p mala
nps n rm bx nbwi ibw wie nna nb rTrato rmbi m pb pwn ftnKläS
ans axi b ttnpaim pn mpb 11 ni an wus ma nb niMNi s mV ön m
niab nriisiiSNi tmai nam 4 nnpaim s mb 1 m rinns naDai pss m

innrpüJB ma pj Nbn n naNi tvssa Mam ni npsii ab üb mm m q

1 a i i b mniboi mm pi 1
2 a i nan
3 d i nnrij
4 Offenbar ist n mit N verwechselt und nnpa i zu lesen
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Das früher in diesem Codex liegende lose Blatt das ich als
Carmen de Messia habe abdrucken lassen gehört in den Anfang des
Abendrituals für den Versöhnungstag und ist von Abischa wie in
meinem Codes angegeben ist

Tgl auch Nr 30

Sanskrit

59 Aus Ms As Orient no 43
Drei Blätter von 10X25 cm mit Päd Texten aus dem Mig

veda beschrieben uniform aber doch nicht einer vollständigen Hand

schrift des MV entnommen Der Inhalt der drei Blätter ist der
folgende Blatt 1 Mandala VI 19 5 pathyäli rdyah j u s w
bis 12 prithwyäm nicht accentuiert auf fol vers steht nur das
einzige Wort prithivyäm Blatt 2 Mandala X 63 Ende jä
nali divyäh gdyenu j und 64 i 8 bis rudri yam fol rect ist
roth accentuiert fol vers nicht Am Ende steht noch der Anfang
von Mand I 122 pra j vah j pämtam j bis astoshi Blatt 3
Mand X 141 4 scvrn jgatydm 1 su mändh äsat bis 142,8
Ende roth accentuiert

Schönes Devandgart gelbes Papier der Band mit vier rothen
Linien auf jeder Seite abgetheilt

60

Der Text des dem Qaunaka zugeschriebenen Präticdhliya zur
Rigvedasamhitd Von mir gefertigte Abschrift der Berliner Handschrift

Chambers 595 Weber 34 verglichen mit Chambers 691
Weber 35 und in Patala 16 18 mit der Pariser Handschrift

Dev 203 letzteres nach einer von Herrn Professor Rud Both in
Tübingen gefertigten Collation Von Ad Begnier zu seiner
Ausgabe benutzt s I p 4 Journ asiat 1856 I 166/7

Titelblatt und 36 einseitig beschriebene Blätter von 28 X 22 cm
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auf jeder Seite stehen 27 Zeilen Von mir der Herzogl Biblio
thek geschenkt

61 65
Materialien zu einer damals geplanten Ausgabe des Taittiriya

AranyaJca von mir während des Winters 1852 53 in Berlin und
während des Winters 1854 55 in Oxford und London gesammelt
Es sind die folgenden

Nr 60 Der Text von Buch II III und X Abschrift der Berliner
Handschrift Chambers 36 Weber 144 collationiert
mit East India House 1980 roth 1686 blau und 1738
violet 46 nur auf einer Seite beschriebene Blätter

Nr 61 Text nebst Säyana s Commentar zu I bis III 11 13
abgeschrieben aus EIH 1339 III collationiert mit EIH
2384 Nr 2 270 Seiten

Nr 62 ebenso III 11,14 bis VI Ferner S 319 Text des
Taittiriya AranyaJca IV 2,3 u V als Ausfüllung der Lücke
in Chambers 36 fol 12 Abschrift aus EIH 1980
379 Seiten

Nr 63 Säyana s Commentar zu Buch X auch TäjniM oder
Näräyaniyä UpanisJiad genannt abgeschrieben aus EIH
2384 Nr 1 und collationiert mit EIH 1095 Nr 4 benga
lisch geschrieben Ferner nach S 140 Säyana s Commen
tar zum 7 Buche des Taittiriya AranyaJca welches den Special

titel Samhitä Upanishad trägt Abschrift einer im Besitze des
Herrn Prof Max Müller befindlichen Handschrift 163 Sei
ten darauf noch Verschiedene Excerpte 14 Seiten und
ein eingelegtes Blatt welches die zum AtJiarvaveda gehörige
Näräyanä Upanishad enthält abgeschrieben aus EIH 269
Nr 2 fol 596f und collationiert mit EIH 1726 fol 107f

Nr 64 E Röer s Ausgabe der Taittiriyd Upanishad Nr 22 der
Bibliotheca Indica Calcutta 1849 VII VIII u IX des

X

Taittiriya AranyaJca mit Papier durchschossen Beigegeben ist

1 die Collation von Chambers 36 fol 13 19 EIH 1980
fol 99 a 108 b 1686 Nr 1 fol 65 b 72 b 1738 fol 110 a

Orientalische Handschriften Anhang 4
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123 a für Buch VII auch einer Herrn Professor Max Müller

gehörigen Handschrift 2 von S 50 an aus EIH 1256
Nr 5 abgeschrieben ein Commentar zur Vdrum Upanishad

d h zum 8 u 9 Buch des Taittiriya Aranyaka Anan
davalli und Bhriguvalli

Von mir der Herzogl Bibliothek zum Geschenk gemacht Nr 60
bis 65 mit lateinischen Buchstaben geschrieben

66 Ms As Orient no 1
19 Palmblätter 39 cm lang und durchschnittlich 2,5 cm breit

Das erste dieser Blätter welches in der beigeschriebenen Foliierung
nicht gezählt wird ist leer ebenso die Rückseite des letzten Blattes

In die mit 1 18 bezeichneten Blätter ist mit je drei Zeilen auf
der Seite ein Text in schöner grofser Telugu Schrift eingeritzt und
zwar das erste Kapitel des Bdmdyana welches einen kurzen Über

blick über den Inhalt des ganzen Gedichtes giebt und deshalb bei
Schlegel Kävyasamlcshepah in einer mir vorliegenden Sonderlitho

graphie Devandgari 9 Blätter Qaka 1779 1857 blofs Sam
hshepah genannt wird J bei Gorresio heifst es weil es dem Närada
in den Mund gelegt wird Ndradavdlcyam Der Text des Bdmdyana
welcher wesentlich mit Schlegel nicht mit Gorresio stimmt aber
voller Fehler ist beginnt in der letzten Zeile von fol 4 a tapah
svädhydyaniratam u s w und schliefst mit Schlegel v 95 etad
dJchydnam u s w das letzte Wort maMyate aber hat der
Schreiber weggelassen Die ersten Blätter enthalten eine Lobpreisung

des Vishnu welche bei Schlegel Gorresio und auch in der er
wähnten Lithographie fehlt wohl aber in der der unsrigen ganz ent
sprechenden Petersburger Handschrift welche im Catalogue des ma
nuscrits et xylographes p 629 als no DCCCLXXIV beschrieben wird
vorhanden ist

67 Cod As Orient no 41
Ein Theil des KatM sarit sägara von Somadeva Bhatta und

zwar Taranga 57 bis 104 Es ist dieselbe Handschrift welche Eöer

1 Nämlich in dem Kolophon auf der letzten Seite dieser Ausgabe steht wie ich
eben sehe als Titel Iii samksldptarämäyanamülam sam ptam Vgl ZDMG XL S 18 no 220
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in Indien für Brockhaus abschreiben liefs und welche der letztere

in seiner Ausgabe mit G bezeichnet s Buch VI VII VIII Ab
handlungen für die Kunde des Morgenlandes II 5 Vorwort S III
uo 4 wo durch einen Druckfehler 75 statt 57 steht Die Bear
beitung der Vetdlapancavimgati welche bei Brockhaus Abhandl
IV 5 auf S 287 steht beginnt hier auf fol 104 a Z 2
Anfang Om namah sarasvatyai jj griganegäya namah j Icaravada

rasadrigam asvilam bhuvanatalam yat prasddatdh Icava

yah avdriniyam ripubhi väraniyam Jca
ram numah jj Brockhaus Abh IV 5 S 87

187 beschriebene Blätter 32 X 20 cm 28 Zeilen auf euro
päisches Papier und nach europäischer Art geschrieben gute Deva
nägari Sehxilk Von der geringen Correctheit der Abschrift können
schon die oben mitgetheilten Worte einen Begriff geben Von
F A Köhler in Leipzig im März 1874 für 7 Thaler gekauft

68 Cod As Orient Nr 34
Qaivagdstram ein in 35 adhyäya eingeteilter Abschnitt aus

dem Kedärakhanda einem Theile des Skandapurdna Die Capitel
unterschriften lauten theils iti skandapurdne gaivagästre kedära
khanda theils iti shmSapuräne Jteddrakhande gaivagästre dafs
die letztere Ordnung welche das Qaivagästra als einen Theil des
Kedärakhanda bezeichnet die richtige ist wird von Aufrecht Ca
talogus catalogorum p 662 b und 742 b bestätigt
Anfang jj jj Qrieiväya namah jj jj grimahäganapataye namah jj j

yasyd jnayd jagat srashtä sie virimeih pdläko harih jj
samharttä Mlarudräkhyo namas tasmai pinäkine jj

tirthänäm uttamam tirtham Itshetränäm Jcshetram uttamam
muntnam ägrayo nityam naimishäranyam uttamam jj

tatrasthüd hi rishayah gaunaMdyäs iapodhandh j
dtrghasatram prakurvänäh satrinah samacetasah jj

139 mit Ausnahme von l a und 139 b beschriebene Blätter von
12,5 X 27,5 cm auf der Seite stehen 11 Zeilen Schöne kräftige sehr
deutliche Devanägari Schiift Nicht datiert aber nicht ganz neu In
der Mitte der Handschrift sind nicht selten Akshara ausgelassen und

4
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nur mit dem Kopfstrich bezeichnet vermuthlich weil hier dem
Schreiber seine Vorlage unleserlich gewesen sein mag In grünen
Saffian mit dem Titel KEDAR KHAND gebunden Im Jahre
1866 von K F Köhler in Leipzig gekauft

69 Aus Cod As Orient uo 43
Zwei Blätter und zwar das 8 te u 9 te aus einer Handschrift

welche ein Gedicht mit Commentar enthielt die einzelnen Verse des
ersteren sind mit lo der dazu gehörige Commentar mit ti sie
eingeführt Auf den beiden Bändern der Eückseite eines jeden der
beiden Blätter steht o mahi o o stotra o wir haben also ein
mit Commentar versehenes Fragment des dem JPushpadanta zuge
schriebenen Hymnus an Qiva vor uns welcher unter den Titeln Ma
himnah stavah Mahimnah stutih oder wie hier Mahimnah stotram
vorkommt 1 unter dem Titel Mahimnastava ist derselbe von Rev

Krishna Mohana Banerji in JASBengal VIII 1839 p 355 366
herausgegeben und übersetzt

Das vorliegende Fragment beginnt mit den letzten Worten der
21 sten Strophe äbhica räya hi makhäh und bricht ab im Commentar
zur 27 sten Strophe

12X24 cm weifses Papier gute Devanägari Schiift 8 Zeilen
auf der Seite

Siamesisch

70 Ms As Orient No 33
Treaty of Amity Commerce and Navigation between the King

dom of Siam on one part and the States of the German Customs
and Commercial Union and the Grand Duchies of Mecklenburg Stre
litz sie on the other part Signed at Bangkok February 7 th 1862
Printed at the Press of the American Missionacy sie Association
Bangkok 1864 Fol Diesem in englischer und siamesischer

1 s das grofse Petersburger Wörtertuch V 668 Tgl auch Gildenieister Bi
hliotheca Sanskrita 289 290
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Sprache gedruckten Handelsvertrage dessen deutsche Übersetzung in

dem zwölften Bande der Gesetzsammlung für das Herzogthum Gotha

Nr DCCLXXIX S 587 608 enthalten ist ist handschriftlich am
Anfang ein Protokoll am Ende die Ratification der heiden Könige
von Siam mit deren eigenhändiger Namensunterschrift beides gleich
falls siamesisch und englisch beigegeben Der Vertrag ist in blauen
Sammet gebunden das siamesische Staatssiegel in silberner Kapsel
ist angehängt Das Ganze ist in einen hölzernen Kasten von 42 cm
Länge 27 cm Breite und 9 cm Höhe eingeschlossen Eigenthum
des Herzogl Haus und Staatsarchivs zu Gotha

Syrisch

Von Professor Dr Theodor Nöldeke in Strafsburg

71 arab 1090 Stz Hai 18
Die vier Evangelien

Peschito Vorne und hinten defect Von Matth 18 7 Joh
21 22 Die Quaternionen durch Zahlbuchstaben bezeichnet Da
nach fehlen vorne 4 Quaternionen Hinten fehlt nur ein Blatt
Natürlich ohne die Pericope von der Ehebrecherin Joh 8 53
9 11 Die Abtheilungen durch rothe Überschriften bezeichnet und
am Bande beziffert Die Überschriften stimmen im Wortlaute und

in der Zahl ziemlich aber nicht genau zu Lee s Texte In Matth
hat die Hdschr wie Lee 77 Abtheilungen aber Matth 18 7 An
fang der Hdschr liegt in der 45 bei Lee in der 44 Abtheilung
Marcus 40 Lee 43 Luk 72 Lee 75 Joh 48 Lee 53

Gutes festes Estrangelo etwa des 10 Jahrhunderts Einfache
Puncte Selten nur syrische Vocalpuncte Jacobitisch Pergament

72 arab 653 Stz Hai 131
Jacobitisches Beth Gazza

cfr z B Payne Smith s Catalog nr 48ff Zotenberg s Catalog
nr 145 ff

Vorne verstümmelt Enthält
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1 l a 86 a Das Offiz für die Wochentage officium feriale

nach der Unterschrift iiai i, alias i iQ iA Fehlt Sonntag und
der Anfang von Montag d h nach unserer Eechnung Sonntag Abend

2 86 b 101 b ii s uo Ich weifs nicht ob
U d S dvTtyxovcc ist glaube es kaum Der Ausdruck
auch sonst z B Wright Catal p 376 b

3 102 154 a jai± Ld Wachlieder Als Anhang daran
154 a 157 b ein Lied auf verschiedene syrische Heilige Julianos

u s w s Payne Smith Catal 176 oben Überschrift sie

jiDa l r l Li
4 158 a 167 b U ÄJ tti Todtenlieder

5 168 a 188 a Lieder zum Magnificat äjoso d
6 188 b 239 b Gebetlieder KsiLsL von Rabbülä in der

Ordnung 1 5 2 6 3 7 4 8

7 240 a 263 b Treppenlieder ±y t ol fi Aa Die 40
welche von den 500 des h Ephraim allein noch übrig sind Diese

Angabe wie bei Lamy S Ephraemi Syri hymni et sermones III
XVI Über die Bedeutung von jÄi uo s Lamy 1 c XVsqq Die
Handschrift enthält dieselben Lieder in derselben Ordnung wie sie

Lamy XVIII nach einem Vatican und einem Pariser Codex aufzählt

Nur steht zwischen foad 37 Lamy und dem folgenden noch ein

kurzes Lied L 2 2 das vielleicht von Lamy durch Versehen
ausgelassen ist Also in Wirklichkeit 4 7 Lieder

8 264 a 279 a Gebete jZai,s von Jacob von Sarüg Am
Schlufs ein alphabetisches das Jacob als Knabe gemacht haben soll

9 279 a 281 b Gebete fZaia vom h Ephraim Das letzte
Schlufs Blatt stark beschädigt

In der Anordnung des Werkes stimmt die Handschrift zu keinem

der Exemplare bei Payne Smith und Zotenberg vollständig
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Die Handschrift ist von zwei Händen Der mehrfach lücken
haft geordnete ältere Theil ist an manchen Stellen durch eine jüngere
Hand ergänzt

Die älteren umfangreicheren Stücke sind nach Aussage ver
schiedener teils syrischer teils arabischer Unterschriften der einzelnen

Abtheilungen geschrieben im Jahre 1860 Sei i Jo r Aio a3q I fol
101 b 1548/49 n Chr von Abraham Bischof von Hardin Ort im
Libanon 188 a cfr Wright Cat 1145 b paen in seiner Residenz
dem Kloster des h Julianos J l Xa j jd Säba in der Wüste von

Qarjatain sa 2ujeu3 aäj äJI im Bezirk von Clara f Lis Sein
eigentlicher Bischofsname war Athanasios 167 b sein weltlicher

Name j l oä am joia Jaghmur türkischer Name Sohn
Isa s aus Nebk Nebk Jarjatain und Qärä liegen nahe bei einander
nördlich resp nordöstlich von Damascus Sehr gute Serta
Schrift Einzelne griechische Vocalpunkte

Die jüngere Hand auf europäischem Papier weniger schön aber
auch deutlich

73 arab 287 Stz Hai 16

jLo 1 3 S das Beth Gazzä Nr 2 Die Lieder aber
andere Die Melodien am Bande vermerkt Unschöne aber deut
liche Schrift etwa vom Ende des vorigen Jahrhunderts Manche
griechische Vocalzeichen

Vom Abschreiber nicht vollendet

74 arab 284 Stz Hai 21
w

1 l b 21 b jx j r a j oiio o ItXüJf sxt a Jacobitisches
Missale Die Anweisungen karschunisch roth die Texte syrisch
schwarz Dafs es jacobitisch ergiebt sich schon aus der Aufzähl

ung der Heiligen 15 b 16 darunter Severus
2 22 a 40 a Lectionen aus den Briefen des Paulus einschliefs

lich Hebräerbrief Anfangs syrisch nachher karschunisch
Von l b 25 a ziemlich unschöne aber deutliche Hand Verein

zelte syrische und griechische Vocalzeichen
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Von 26 a an gröfsere und bessere Hand Das Karschunische mit
vielen arabischen Vocalzeichen

Modern Europäisches Papier

75 Moll 169 Stz Hai 14
Gebete für einen Priester darunter z B eins das gut ist zur

Heilung des Fiebers Vorne defect Jacobitisch
Gute Schrift etwa des 16 Jahrhunderts ein Leser hat sich

vorne eingeschrieben Mosul 1958 1646/7 Einige syrische Vo
cale seltener griechische

Von bl h einiges von anderer schlechterer Hand

76 arab 549 Stz Hai 25
LOo r i t l y± ji xittj Z J sLd Maronitisches Mefs Officium

Die Anweisungen arabisch roth die Texte syrisch schwarz Nach

der Unterschrift vollendet den 15 Juni jl j s 1692 zu Haleb
Bis 24 a vollständig mit griechischen Vocalzeichen versehen

77 arab 1447 Stz Hai 132
Lose Blätter resp Blattlagen
1 Bruchstücke aus Barhebraeus Gedichten Die Numerierung

der Blätter ist insofern falsch als Bl 1 nach Blatt 7 gehört Das

Stück entspricht S 155,6 Reimwort V i j 170,4 Reimwort

r n der Ausgabe von Scebabi Rom 1877 Ich habe es collatio
niert Der Text der Handschrift weicht nicht sehr stark von dem
des Drucks ab zum Theil hat die Handschrift aber bessere Lesarten
Die griechischen Wörter der Gedichte S 166,7 Scebabi fast alle
karschunisch glossiert

Gute Schrift etwa des 16 Jahrhunderts Gelegentlich syrische
und griechische Vocalzeichen

2 Ein langer Streifen Karschunisches Lied für Palmsonntag
23 Verse Reimt auf ür ir Anfang transscribiert

7 Jf mJI v aä w
j iJ IjUlj viÜ LiA a j j j w Xi

Modern Ziemlich rohe Schrift Europäisches Papier
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3 Streifen Karschunisch Überschrift Jutil xS L tod
transscribiert

Anfang Jj äJ jv /o IäJL A
Marienlied Die beiden letzten Verse jeder Strophe reimen auf

äl 5 ganze und eine unvollständige Strophe
Ziemlich rohe und nicht sehr bequem zu lesende Schrift Mo

dern Europäisches Papier
4 Ein Blatt nur auf einer Seite beschrieben Schlufs des

Credo mit einigen Anhängseln worin das filioque Dann das Ave
Maria dann noch ein paar Worte an Gott unvollendet

Moderne gewöhnliche Schrift Einige griechische Vocale
5 10 schmale Blätter von einer Hand mit der Eigenheit dafs

das Oben der Hinterseite dem Unten der Vorderseite entspricht so
dafs beim Lesen nicht seitwärts sondern von unten nach oben um
geschlagen werden mufs

Karschunische und syrische geistliche Gedichte Als Verfasser

nennt sich einmal ein t Die syrischen Gedichte mit
reichlichem Aufwand von Glossenweisheit So beginnt das mXa ß

n ißZ auf den h Gregorios
p

ovQttvog wa aJ jojo lijfl ni 0 deoc w oji j n Ss Vij

jn iz r t fU wm of ijx i i o a i cj ÄAio w cn
Ich weifs nicht welchen h Gregorios der Verfasser meint ob den
von Nazianz oder am Ende den Barhebraeus er rühmt u A dessen
Vortrefflichkeit in Logik Ethik und Poetik Dies Lied geht durch
llr Blatt und bricht unvollendet ab Der Schlufs eines anderen
Liedes in dem der h Gregor auch gefeiert wird in anderem Me
trum auf einem anderen Blatt Die Blätter schliefsen sich fast nir
gends an einander

Moderne ziemlich cursive Hand Europäisches Papier

Vgl auch die arabischen Hss Nr 27 2850 2856 2862 2863 2864 2865 2881 2889

1 yjL X ist wohl Plur des syr A f V n Lied



58 Orientalische Handschriften Anhang Syrisch arahisch

Syrisch arabisch

78 arab 1091 Stz Damask Nr 74

Die erste Hälfte j bis io des syrisch arabischen Wörterbuches
von Bar AU Eine nähere Beschreibung der Handschrift zu geben
ist nicht nöthig da eine solche in der Vorrede zu Syrisch arabische
Glossen Erster Band Autographie einer Gothaischen Handschrift
enthaltend Bar Ali s Lexikon von Alaf bis Mim herausgegeben von
Georg Hoffmann Kiel Schwers sche Buchhandlung 1874 4
enthalten ist

273 beschriebene Blätter von 18X12 cm Dickes Baumwollen
papier sehr deutliche Schrift Nestorianisch und Naschi mit 16 bis
18 Zeilen auf der Seite Die oberen Bänder oder die äufseren
oberen Ecken der meisten Blätter sind mit einer klebrigen braunen
Flüssigkeit wohl Oel getränkt ohne dafs dadurch die Deutlichkeit
der Schrift gelitten hätte Auf fol l a oben steht Detti senten
ziosi in Siriaco e Arabo

79 arab 1091 Stz Halep Nr 28

bv Jl x J pjJjtf Us yJI oLcS fol l b Z 12 das
syrisch arabische Wörterbuch des Elias von Nisibis auch Elias
Bar Sinaeus Schinojo genannt t 440 1048/9 s Arab Hss
111,4 Anm 2 Dieses Wörterbuch ist zuerst herausgegeben worden

von Thomas a Novaria Zenker H 1441 vgl unten Nr 81
dann mit Benutzung unserer Handschrift von P de Lagarde in
Praetermissorum libri duo Gottingae 1879 8 p 1 89 Über das
Verhältniss unserer Hs zur Ausgabe des Thomas a Novaria vgl
man J H Möller lieber den Syrischen Nomenciator des Thomas
a Novaria Gotha 1840 8 16 Seiten Herr Professor Dr Nöl
deke schreibt mir Brief vom 4 Juni 1891 Bei dem Glossar des
Elias von Nisibis vergessen Sie doch ja nicht zu bemerken dafs
das Gothaer Exemplar aus der nestorianischen Tradition in die jaco

bitische hinübergeführt ist nicht nur rücksichtlich der Vocalzeichen
sondern auch was die ganze Aussprache betrifft



I
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Aus der vorliegenden Handschrift sind das erste und das vierte
Blatt verloren gegangen Das erste enthielt nur die zwei ersten Zei
len der Lagarde schen Ausgabe und aufserdem wahrscheinlich einen
grofs geschriebenen Titel das vierte den Text der Vorrede von

ijöLs Jl Lagarde Z 45 bis iäiü das Z 62 Das Verlorene
ist auf drei beiliegenden Blättern von W Wright nach Londoner
Handschriften ergänzt

Anfang in Umschrift JyäJb U äjüo LlxS ts5Ü ij
i Aä O ItXsS oiaJLäj fcä Xfl iAvü xa Jt

151 beschriebene Blätter 15X11 cm Durchaus auch das
Arabische mit gutem Sertä geschrieben auf der Seite stehen 20
im Wörterbuche zweispaltige Zeilen Die Abschrift ist am Ende da
tiert vom Jahre 1884 der griechischen iujLjj s d i seleucidischen

Aera 1573 n Chr Dicker syrischer Originalband An den
Rand geschriebene Bleistiftzahlen verweisen auf die Seiten der Aus
gabe von Thomas a Novaria Dieselben rühren wenigstens zu
meist von J G M ö 11 e r s Hand her und sind durchaus nicht so
schlimm wie man nach Lagarde s Worten in der Vorrede zu seiner
Ausgabe glauben möchte

80

Lexieon arabico syriacum Eliae Bar Schinojo Nisibensis ex
Manuscripto bibliothecae Gothanae edidit Georgius Janichs Dr phil

Licentiatus Theologiae Pastor Accedunt et epitome partium sin
gularium Manuscripti et index syriacus vocum singularum Adels
dorfii prope Liegnitz MDCCCLXXXVIII Das in der vorigen Hand
schrift enthaltene syrisch arabische Wörterbuch des Elias von Ni
s i b i s nach eben dieser Handschrift und unter gelegentlicher Zuhilfe

nahme der Londoner Codices für den Druck bearbeitet von Herrn
Georg Janichs gegenwärtig Pfarrer zu Waldau bei Liegnitz
Da sich eine Gelegenheit das Werk durch den Druck zu veröffent
lichen nicht fand hat der Herr Verf sein Manuscript vor kurzem
der Herzogl Bibliothek zum Geschenk gemacht Die Arbeit stammt
aus der ersten Hälfte der 60 er Jahre obgleich das neu hinzugefügte

m vmm mm v SB
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Titelblatt und die Vorrede letztere durch Easur vom Jahre 1888
datiert sind

Nach der lateinischen Vorrede XIV Seiten folgt das Werk des
Elias und zwar zunächst die arabische Vorrede 2 Seiten ohne Über

setzung dann das eigentliche Lexikon S 1 367 syrisch arabisch
und lateinisch dann S 371 374 lateinisch eine Epitome sin
gularum lexici partium entsprechend Ee 1 Ff 8 bei Thomas
a Novaria endlich S 375 470 ein Index syriacus ex vocum
radicibus dispositus

Papier sauber geschrieben Gröfse 21X16,5 cm

81 Cod Chart A 1291
Sammlungen zum syrischen Wörterbuche fast ausschliefslich na

turgeschichtliche und unter diesen wieder vorzugsweise botanische

Namen behandelnd von J H Möller Die Vorrede welche ver
kehrt gesehrieben auf der Eückseite des letzten Blattes steht lautet
folgendermafsen Meine Beschäftigung mit Ibn Baithar nach einer
gothaischen Handschrift in 2 Bänden jetzt Nr 2001 und 2002
über sie an einem anderen Ort und mit den von ihm besonders
benutzten griechischen Ärzten Dioscorides und Galen hat mich wie
der zurückgeführt auf den Thesaurus des Thomas a Novaria Meine
hierbei gemachten Bemerkungen in Bezug auf die syrische Lexiko
graphie namentlich auf Castells bekanntes Wörterbuch Göttinger
Ausgabe habe ich in diesen Blättern im Auszug mitgetheilt für die
jenigen welche sich für die freilich heut zu Tage und zwar unver
dienter Weise sehr in den Hintergrund getretene syrische Sprache
interessieren Schon im Jahre 1840 habe ich bei Gelegenheit

des Buchdrucker Jubiläums eine kleine Abhandlung erscheinen lassen
Über den Syr Nomenciator des Thomas a Novaria über den
eigentlichen Verf und über eine Handschrift des Originals welches

den Titel Joa jfc, s ycJf sie führte Ich erwähne daher nur kurz

p0 i y ydal s der eigentliche Verfasser Elias Sohn des Schinojo

um 1049 als Metropolit zu Nisibis starb Thomas Obicinus
auch Thomas a Novaria ein Minorit der regulirten Observanz
war von 1614 oder 1615 1624 oder 1625 Guardian des Klosters
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zum Erlöser in Jerusalem beschäftigte sich nach seiner Rückkehr
unter andern auch mit der Übersetzung des Nomenciator starb vor
Beendigung der Arbeit um 1632 Sein Nachfolger ein Deutscher
Bruder Dominicus Germanus de Silesia vollendete das Werk
verbesserte die unendliche Menge der Druck und Übersetzungsfehler
auf 32 Seiten und doch noch kaum die Hälfte und so erschien das
Werk mit einem lateinischen Register von Marcus Botelius in
der Druckerei der Propaganda 1636 8

Viele Fehler hat der gelehrte Castel in seinem Heptaglotton
verbessert viele übersehen die nun zum gröfsten Theil in die von
Michaelis und Tychsen besorgte Ausgabe des Castell schen
Wörterbuchs übergegangen sind Einen Beitrag zur Verbesserung
sollen die folgenden Blätter liefern

Gewöhnlich bediene ich mich der Ausgabe des Dioscorides
von Buellius Paris 1549 daneben aber auch der von Sprengel
Leipzig 1828/9 2 Bde 8 des Galen von Kühn Leipzig 1826
T XI XII welche die von I B vorzugsweise benutzten Bücher De
simplicium medicamentorum temperamentis ac facultatibus enthalten

zur Erklärung neben Sprengel s Noten zum Dioscorides noch
dessen Geschichte der Botanik Bd I Altenburg und Leipzig 1817 8
endlich noch der Übersetzung des I B durch v Sontheimer sie
Stuttgart 1840 2 Bde 8

61 beschriebene Blätter meist in Folioformat von ungefähr
34 X 20 cm sauberes Brouillon Aus Möller s Nachlafs er
worben

Tamulisch

82 Cod As Orient No 2
Neun Palmblätter von 38 X 2,5 cm welche mit einer durch ein

Loch gezogenen Schnur zusammengehalten sind Beschrieben mit
grofser tamulischer Schrift auf jeder Seite stehen drei Zeilen Auf
einem beiliegenden Zettel steht wie ich glaube von K Gr au l s
Hand No 2 Suvadi nicht Sevadi wie der Titel sagt ein
tamulisches Buchstabierbuch
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83 Cod As Orient no 15
146 Palmblätter 25 cm lang und 2,5 cm breit auf jeder Seite

sind fünf Zeilen mit feiner tamulischer Schrift eingeritzt Auf der
einen Seite befindet sich ein Deckel von rohem Holze sowohl dieser

Holzdeckel als auch die sämmtlichen Palmblätter haben je zwei
Löcher durch welche eine bunte Schnur gezogen ist um die ganze
Handschrift zusammenzuhalten Das letzte Blatt ist ein wenig ver
stümmelt

Der Inhalt ist der Kural des Tiruvalluver ein Lehrgedicht wel
ches nach K Graul nicht vor 200 und nicht nach 800 der christ
lichen Zeitrechnung geschrieben wurde Es ist in Indien vielfach
gedruckt worden in Europa aber hauptsächlich durch die Ausgabe
und die Übersetzungen bekannt welche den 3 tea und 4 tcn Band von

Karl Graul s Bibliotheca Tamulica Lipsiae 1856 1865 8 bilden

84 Ms As Orient no 3
43 Palmblätter 43 cm lang und 2,5 cm breit auf der vollen

Seite sind vier Zeilen mit deutlicher tamulischer Schrift eingeritzt
Die Blätter sind auf eine rothe Seidenschnur aufgereiht

Auf einem beiliegenden Zettel steht von mir unbekannter Hand

vermuthlich der Karl Graul s geschrieben Willi Venpä Sen
tenzen im Versmaas Venpä Tamulisch

Es ist also wahrscheinlich dasselbe Werk von welchem Drucke
bei Zenker II 4707 und 4708 o 0 1829/30 und Madras 1847
verzeichnet sind

Diese Handschrift welche in einem schwarz überzogenen Papp
kasten von europäischer Arbeit aufbewahrt ist soll von dem Herzog

August von S Gotha Altenburg f 1822 der Herzogl Biblio
thek einverleibt worden sein

85 Cod As Orient No 10
Vierzehn Palmblätter von 14X3 cm welche durchlocht sind

und mit einer Schnur zusammengehalten werden Die Blätter sind
mit feiner eingeritzter tamulischer Schrift beschrieben auf jeder Seite
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stehen 10 Zeilen Die Handschrift ist nach Graul christlich und
enthält Bibelstellen

Tibetanisch

86 Ms As Orient no 44
Eine tibetanische Handschrift bestehend aus 32 Blättern Ton

10,5 X 53,5 cm Sie ist auf indische Weise d h die Längsseite
des Blattes entlang geschrieben auf jeder Seite stehen 7 Zeilen
Am Ende defect

Eine Durchzeichnung des auf fol l a stehenden Titels habe ich
mit der Bitte um Auskunft über denselben an Herrn Professor Dr
W Grube in Berlin geschickt Derselbe hat die Güte gehabt mir
Folgendes zu antworten 2 Febr 1892 In der Hoffnung etwas
Näheres über den in Bede stehenden Text zu erfahren hielt ich es
für meine Pflicht alles mir erreichbare Material erst durchzusehen
Nachdem meine Nachforschungen resultatlos geblieben waren wandte

ich mich an einen Schüler von mir Dr Huth der sich hier kürz
lich als Privatdocent habilitiert und das Tibetanische zu seinem
Specialstudium gemacht hat Auch er hat in den ihm zugänglichen
gedruckten und handschriftlichen Schiefner sehen Verzeichnissen
sowie in verschiedenen tibetanischen Texten die er ad hoc durch
gesehen hat diesen Titel nicht finden können Es bleibt mir somit
nur übrig Ihnen den Titel transscribiert und übersetzt wiederzugeben
Er lautet wie folgt ses bya vab tu gsäl ba 2es bya bdi di ni dge slon
pags pa Blo gros rgyäl mtsan Dpal bmn pos mdsad pa Mugs so
Vollkommene Aufhellung des Wissenswerthen verfafst von den

Mönchen dge slon Pgas pa Mati dhvaja Blo gros rgyal mti an und
Qrt bhadra Dpal bzan po 1 Vermuthlieh soweit sich nach dem
Titel urtheilen läfst handelt es sich um einen Tractat dogmat
ischen Inhalts Ein Sütra ist es jedenfalls nicht da es dann als
solches mdo bezeichnet sein müfste Ob P ags pa Mati dhvaja
mit dem gleichnamigen Erfinder der mongolischen Quadratschrift
identisch ist mufs dahingestellt bleiben
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87 Ms Äs orient No 16
Ein Blatt weifsen Papieres mit schwarzer tibetanischer Schrift

beschriehen 11X40 cm Auf jeder Seite stehen sechs Zeilen jede
Seite ist mit doppelten schwarzen Linien umzogen

88 Ms As orient No 4
Ein Blatt schwarzen Papieres mit weifser tibetanischer Schrift

beschrieben 22 X 62,5 cm Auf jeder Seite stehen acht Zeilen der
innere beschriebene Theil des Blattes ist geglättet die Eänder
sind rauh Auf dem Umschlag in welchen das Blatt einge
wickelt ist steht DONVM SEBENlSlMI sie A D X MAIL A
C CIOIOCCLXXXXVIIII No 493 Tibetanische Schrift Nr 4

89 Ms As orient No 17
Ein Lappen von weifsem Baumwollenzeug 32X31 cm auf

welchen 20 Zeilen tibetanischer Schrift mit Dinte oder schwarzer
Farbe geschrieben sind Die 17 ersten Zeilen bieten Zeichen für
Zeichen die genaue Wiederholung desselben Textes wahrscheinlich
eines kurzen Gebetes

Druck von Friedrich Andreas Perthes in Gotha



f3 ää

Noch einige Nachträge und Verbesserungen

Persisch S 78 No 45,7 Dieses Gedicht ist jetzt herausgegeben von
W Schukowski in den 3an bocto i OTRfsx u s w VII 63 72 Da
selbst wird auch nachgewiesen dafs das Gedicht von Attär ist

AraMsch Bd II S 379 No 1167f Diese Qactöe ist auch und
zwar unter dem Titel p yi S sjouaid am Ende der im Jahre 1306 in
Bombay lithographierten Ausgabe einer arabischen Bearbeitung von Barlaam

und Josaphat L a, ut Jj 7 obcT abgedruckt Bd III S 140
Nr 1523 Der Rasulide lVjöIäJI üSjL JI regierte in Jaman von 721 bis
764 d FL s H Nützcl Münzen der Rasuliden Berlin 1891 8 S 15f
und 27 S 313 Nr 1724 Z 2 JUa 1 JUaJf S 314 Anm
Z 2 äJLi 1 ftJb S 339 Nr 1759 Eine Buch II und III der
JL i xl Xi des äLküi jof enthaltenden Handschrift wird von B Qua

ritch Rough List Nr 130 p 59 Nr 833 zum Preise von 4 4 o aus
geboten Bd IT S 368 Nr 2256 Vous auriez du imprimer pour l au
teur 4X 1 au lieu de jjCif Le manuscrit porte deux fois Xjif
sie mais les deux points me semblent sans aueun doute destines au yä

final alors meme qu ils sont quelque peu deplaces Je vous signale aussi
l existence du meme ouvrage ä la Bodleienne 835 H Derenbourg Brief
vom 3 März 1893 S 408 Z 2 xäS I 1 Xi f d h seiner Schwester
Vgl über die ganze Geschichte jetzt auch Jagic und Kuhn in Byzant Ztschr

I 107 und 127 Bd V S 43 Z 11 Hurgonje 1 Hurgronje S 87
Z 2 v u 698,31 1 1158,31 S 104 ist ausgelassen 1 JLJaJt äaäj

r

JIä ij I 17a4 s 303 ist m t ij yt hinzuzu
fügen vgl auch 1658 S 409 ist ausgelassen Juä aJUf Jux

Cj l jw5L äJUI I 1455 2309 S 461 a Z 12 v u
1 ßy S 472 Sp 2 jl auch 1784

Anhang S 11 ist über Nr 16 die Überschrift Bunda ausgelas
sen S 16 Z 4 v u iTTiTn 1 IflMT, S 35 und 36 Zu den Ab
schnitten Koptisch und Koptisch arabisch hätte auch auf die arabische
Handschrift Nr 2877 IV 549 verwiesen werden sollen S 34 AI 10
Jetzt erschienen in Actes du 8 e Congres International des Orientalistes tenu
en 1889 ä Stockholm et Christiania Section semitique b p 119 139
S 49 Z 7 v u Näräyanä Upanishad 1 Näräyanä Upanishad

m tJ i v 5A L war
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